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ARIDIAN SUNDAY 


" SINSTRUCTIO" INSTRU.E 

$ MENTALIS QUADRAN- 8 

z TIS NOVI. I: 
Sas ift: 


Weſchreibung und = 


2 Fra eines neuen Quadran 
sten / mit welchen man allerley Gebaͤu/ 
Thuͤrn / Hoͤhe und Laͤnge / ohn einige Rechnung — 
Ki abmeſſen / deßgleichen inden Graden der de Ka 
— ſtirn⸗Hoͤhe / die Minuten ſin⸗ 

* den kan. 


Ur 


35 tem’ auch die Stunden vom! = 


3% Auffgang oder der groſſen Uhr jederzeit zu 532. 


2 den/fampt einer Vergleichung beyder Uhrn / 

En, 2 — hen vor * —— b — 
380 Beſchrieben und gemacht / 
Durch 2% 
2° M. Francifcum, Ritter/ Noriberg, u 
— Me ꝓAuffs önen auffge elegt, | RE 3 
3  Bufinden in Nürnberg bey Panfus Fürften/ | 
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Sem Edlen / Ehrnveſten / Fuͤrſichtigen / 
Erbarn und Wolweiſen Herrn 


von Henffenfeld / deß Innern Raths der 
Stadt Nuͤrnberg / Meinem großgünftigen 
und gebietenden Herrn / 
Wünfcheich ein glückſeliges neues Jahr / und 


alle gluͤckſelige Wolfahrt. 
(SNDI Leich wie Die Ding / Edler Ehen 


SZENEN vefter / Fuͤrſichtiger / Erbarer und Wol⸗ 
weiſer Bert / weiche wider dahin kom⸗ 
E men’ woher fie entfprungen ſeyn / am 
—— beſten verſorgt ſind / als an ihren eignen 

Ort; Alſo halte ich auch darfuͤr / daß es mit dieſem 
meinem gegenwaͤrtigẽ Werck am beſten ſtehen werde / 
wenn ich ſolches dahin verſchaffe / woher es kom̃en iſt. 
Derhalben / da ich dieſes / üuber ver Publicirung 
meines Quadranten zu Gemüth fuͤhrte / und mich be⸗ 
dachte / wie ich ihn auch an ſeinen rechtmeſſigen Ort 
verſchaffen ſolte / damit es mir nicht mißlinge / begeg⸗ 
A ij gnet 
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net mir E E. E. F. E. W. in meinem Gemuͤth vor h, 


anden / als die nun / ein lange Zeit her/ nicht allein amo- 
re ſondern auch ipſo cultu artium Mathematica- 
rum, ihr hohes und fürtreffliches Gemuth an ag 
geben hat / dann auf dem Studio ift das Gemuͤth zu 
juclieiren / darumb / gleich wie diß Studium nicht jeder; 
mans Geſchmack iſt / wiemanfagt/fondern fürtreff⸗ 
lichen / hoben / und vorzeiten nur Königlichen Ders 
fonen angenehn ; Alfo Halte ich auch darf, daß man 
einen jeglichen cinesfolchen Ingenü ſchaͤtzen fol/dem 
es beliebet /und der damit zuthun hat. 

Derohalben eilet Diefer mein Quadrant vom 
eultore HE AEFEW.alsadcultorem der Ma- 
thematiſchen Kunſt. Bittederowegn E. E. €, TE; 
W. die woͤllen folcheninihren Schuß fronte expor⸗ 
recta placidoq; animo auf und damit für gut nehmen / 
welches/fo eg geſchicht / werde ich etwas aröflere anzu⸗ 
greiffen / und an Tag zugeben / verurfache tverden, 


Thue hiemit E. E. E. F. E. Win Sottes chutz und 


Schirm anädiglich befehlen. 
E. E. E. F. G. W. 
Unterthaͤniger Dienſtwilliger 


M. Franciſcus Ritter / 
Noribergenfis, 
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Das Erfie Capitel. 

Bon Erklärung und Zubereitung 
dieſes Madranten. 


ZZ Zefer Quadrant hat drey Eck oder Spitzen / 
LP undben jeglichem ſtehet ein Buchftab.Ein A 
ſtehet bey dem Centro ‚dag iſt der Mittel- 

punct deß gangenZirckels/darg uß der Qua⸗ 

0 drant geſchnitten iſt / denn ein Aiadrant iſt 

‚der vierdte Theil eines Zirckels. Darnach/ unten bey dem 

Umbkreiß / gegen der lincken Hand / ſtehet ein Bund gegen 

der rechten Hand / am End deß Limbfreiffes / ftehet ein C. 

Nun von dem B gegendemC ſiheſt du etliche Ziffer von 5. 

zu 5. biß auff 90. die bedeuten Die rad / ſo zunechſt auch 

darumter außgetheilet find / dieſelbigen Grad werben ge⸗ 


man dt Grad der Höhe/oder Höhe der Geſtirn uͤber der Ho⸗ 


rtzonten. Unter dieſen Graden find etliche Zwerglinien / 
deren iſt ein jegliche einen Brad von der andern welche du 
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— 


rn 


brauchen muſt / wann du die Minuten ſuchen wilt. Auch 
ſiheſt du 6. Zirckelriß / welcher ein jeglicher 10. Minuten 
von Dem andern iſt / biß auff So. welche einen gantzen Grad 
machen / welcher Nutz und Brauch indem nechfifolgenden 
Capitel gelehret wird. Liber Diefen Graden der Höhe find 
auch andere Grad/ welche vom B gegendem C immerje 
enger werden /diefelbigen werden gebraucht / wann man 
Die Höhe eines Thurns (oder fonft eine2Beiten/ohne Rech» 
nung / abmeſſen wil / und dieſes alles miteinander wird in den 
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2 Das I. Eapitel, 


findeft du viel Furge abgeſetzte Linien / welche Linien die | 
Stunden vom Auffgang/oder der Nürnberger Uhr find/'| 
und find diefe Stundlinien auffalle Zagläng/auchab- und | 
zuſchlagen der Nürnbergifchen Uhr gerechner. Zur rechten 
Hand aber iſt der Zodiacus oder Thierkreiß / in welchen 
du etliche ſchwartz und weiſſe Punet ſiheſt / der jeglicher be⸗ 
Deutz. Grad / biß auff zo, welches ein gantzes Zeichen iſt. 
Uber dieſen hab ich noch ein kleinen Quadranten gemacht / 
und findin deſſelbigen unten Zirckel / Ziffern mit domani⸗ 
ſchen Buchftaben / welche die Horæ à Meridie,oder die 
kleine Uhr find: es find auch bey Denfelbigen etliche krum⸗ 
mekinien/welchsdieHorx ab Ortu,oder Nürnbergifchen 
Stunden find/ und iſt alſo in dieſem kleinen Quadranten 
ein Vergleichung der kleinen Uhr mit der unſem Nuͤrnber⸗ 
giſchen. Sovielvon Erklärung diefes Quadranten. 


Wenn du nun Diefen Quadranten brauchen wilt / ſo 
leime ihn auff ein wolbehobeltes Pierbaumes Bretlein / 
oder auff ein ander Holtz / das fich nicht leichtlich kruͤmt. 
Auff die Lini A C. maͤch zwey Pinulen oder Geſichtblech⸗ 
lein / wie dann in andern Mathematiſchen Inſtrumen⸗ 
ten gebraͤuchlich/ welches der funftliebende Leſer zum 
theil ſelbſt wol wilfen wird/auch ſoll man in den Puncten 
A oder Centrum einen ‚Faden hefften/mit eim Derlein/ 
und mit einem Bleygewichtlein/ wie denn in andern Qua⸗ 
dranten gebraͤuchlich / alſo wird dieſer Quadrant zu dem 
Brauch fertig und zubereitet fi eyn. Nun willich auch von 
feinem bielfälfigen Nutz und Brauch ſagen. 
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— — — 


Das II. Capitel. 

Das ander Capiteeee. 
Der Sonnen’ Monde und anderer 
Sternen Hoͤhe über dem Horisont 

Dial au finden. 

SAYS Iltdider Sonnen Höheliber dem Horizont jeder⸗ 
A zeit finden / fo nimb deinen Quadranten für dich 
n Puncten A oder das Centrum,gegen der Son 


nen / und wend den Quadranten fo lang und viel hin und 
wider / hiß der Sonnen Straldurchdieziven Geſichtblech⸗ 
lein auff der Lini A C. ſchieſſe/ und halt alfoden Ongdran- 


ten unverruckt / laß den Faden mit den Bleygewich lein 
frey hangen / ſo wird dir der Faden ein Zahl anzeigen / wel⸗ 
ches der Sonnen Hoͤhe uͤber dem Horizont ifk, 

Sp du aber wiſſen wilt/ wie viel Minuten noch übrig 
ſeyn / ſo merck / wo esdie Zwerchlini( die vondeinem gefum⸗ 
denen Grad hinunterwerts gehet) liberfchneider/umd ſihe/ 
welchen Zirckelriß es beruͤhrt / an denſelbigen Zirtkelriß 
fahr hinauß / biß zur lincken Hand / an der Lin AC,da wirſt 
du eine Zahl finden/ welches die übrigen Minuten feyn. 

Wilt du aberdeß Monds / oder eines andernSterns/ 
Höhe bey Nacht / wiſſen / ſo ſetz die Spitzen C vorg Aug/ und 
fihe durch die beyde Sefichtlöchlein/biß du den Mond oder 
Stern fiheft/ Taßden Faden frey hangen / ſo wird es dir mi: 
derumb auff einZahl fallen/ handele /wievorgemelöt/ mit 
Ber Sonnenfcheinoder Höhe/auff dieſe Weife wirft ou deg 
Monds/oder begehrten Sterns Höhe hber dem Horizont 
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Das IIL Capitel. 
Das dritte Capitel. 
Wie man die NiktagYini finden ſoll. 

KEYS Stun deiner Wohnung / oder an eim andein Ort / 
a die rechte Mittag Lini ſuchen / ſo reiß auff einin 
JSebenen Holtz oder Stein / welchs dem Horizont gleich 
Bleyrecht ſeye/einen Hirckelriß / und ſteck in das Cenfrum 
dieſes Zirckelriß einen Gnomonem oder Stefft/ welcher 
dem Plano Horizontis ad angulosrectosnormalisoder: || " 

Winckelrecht feye/ als dann mercke / wo der Schatten der: | 


Spitzen dieſes deigers den dirckelriß vorMittag beruͤhre / da E 
ſtich einen kleinen Dumeten/deßgleichen fipeauchnah Mike | 


tag / wo er widerumbden Zirckelriß beruͤhre / da ftich wider: | |) 


einen Puncten. Nun den arcum circuli ʒwiſchen dieſen 
zweyen Puncten begrieffen / theil in zwey <heil/undziche | N 
von dem Centro, zu bendentheilen/ducch diefen Düncten | 1 
ein lange ini hinauß / ſo lang Das Brett oder der Stein 


iſt. Alſo haſt dur Die rechte Meridianam oder Mittagli⸗ 
nien gefunden / mit welcher du allerley Mathematiſche 
Inſtrument probieren / und darnach richten kaͤnſt. Du 
muſt aber mercken / daß das Bret oder der Stein unver⸗ 
ruekt bleibe/ dann wo ſolche verruckt würden / were der 
ganze Handel falſch / das Holg ſoll auch zimblich dieffeyn/ 
daß es ſich nit leichtlich krum̃e oder entwerffe / ſolchem wird 


der kunſtliebende Leſer ſelhſt wol Rath ſchaffen koͤnnen 


Das vierdte Capitel. 
Der Sonnen Brad zu ſinden. 
N Ann du der Sonnen rad ſuchen wilt / ſo warte/ 
Kbißes rechter Mittag iſt / welches du dann auß den 
vorhergehenden Capitel leichtlich erlernen tanft 
un 
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Das IV. nd V. Cap. 5 


undlaß alsdann die Sonn durch die zwey Gefichtblechlein 
anffdem Quadranten ſcheinen. Merck / wo der Faden vie 
Meridianam oder Mittaglini im Quadranten beruͤhrt / 
dahin rucke das Derlein/nunlaßdas Perlein unverruckt/ 
und wende den ‚Faden mit dem Derlein auff den Zodia- 
cum ,ımd wo das Perlein in dem Zodiaco uͤberein 
fihneidet/ Diefelbige ift Dein begehrter Grad und Zeichen, 
darinnen die Sonn denfelbigen Tag iſt. Dieweil aber 
allweg zwey Zeichen beyſammen find, fo mercke / wenn der 
Tag zunimmt / ſo iſt die Sonn in denen Zeichen / welche im 
Zodiaco gegen der lincken Hand bey den Gradẽ gezeichnet 
find/algdaiftder 222) VVNM. Wenn aber der Tag ab⸗ 
J nim̃t / fo muſt du im Zodiaco gegen der rechten Hand ſi⸗ 
chen / in welchem ift der SA mn 2. Auch merck /daß 
ein jeder diefer ſchwartz und weiſſen DunetenimZodiaco, 
bedeutet 5. Grad. Du kanſt auch der Sonnen Grad gar 
leichtlich auß den Tagbuͤchern oder Calendern erlernen. 
Auch mercke / daß die Sonn alle Tag umb ein Gradund 
etliche Minuten fortgehet / aber Die ubrigen Minuten nu⸗ 
|  ‚genbhierinnennicht viel / darumb iſt ohn Noth allhie viel 
darvon zu ſchreiben. 
| Das fünffte Capitel. 

J Obs Vor⸗ oder nach Mittag fen? 
Aß die Sonn durch die zwey Loͤchlein ſcheinen / und 


| > merckdie Sradımtenim Limbo,umd uͤber ein klei⸗ 
0 ne Weil/fo laßdie Sonn wiederumb durch beyde 
1 Befichtblechlein ſcheinen / merck widerumb Die Grad. Nim 
ſihe / ob der Grad / die du jetzt gefunden haſt / mehr ſind / als 
der vorigen / oder daß die — iſt / A Pr 
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Das VI und VIL Cap. | 
vor Mittag / wennaber der Öradmeniger find / dann den! 
vorigen / das iſt / fo die Sonn niderer geloffen ift / fo iftes) |. 
nach Mittag. Ä 


HN Das fechfie Capitel. | 
Bey Tag zufmden / wie viel es ge; 


Ar am Faden u 
Durch die Geſichtbl 
che Stundlinien das 
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ann es vor Mittag iſt / 
ie gegen dem Centro | {il 
Mittag /fo nimb die unter S3ahbl/ IN 
ft. Auch will ich den Refer allbie ver: | 
efes alles von den Horis ab Ortu |itt 
Uhr geredt ift. 
Das fiebende Capitel. 
Die Taglaͤng ſampt den Ab⸗ und Zu⸗ 
ſchlagen zufinden. 
Er das Derleinam Faden alfo unverruckt/mdfahr | ı; 
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mie Dem Faden auff die Linien AB, da gefchrieben 
ftehet HORIZONT,, da wirft dueine Zahl fin 

den / die ſelbig ift dein begehrte Taglaͤng. Oder aufein ande⸗ 
re Weiß / laß dag Perlein am Faden unverruckt / und wend 
den Faden hin und widen/biß das Perlein an re > 
| ſtoſſe / 


| Das VII. Capitel. — 


ſtoſſe / da wirſt du bey der Mittaglini zwo Zahl / mit Roͤmi⸗ 
ſchen Buchſtaben / — finden / daſſelbig iſt dein be- 
— gehrte Taglaͤng. Dieweil aber dieſes alles iſt gerechnet / 
auff das Ab undZufchlagen der Nürnbergifchen Uhr / denn 
| wann es hie 10. ſchlaͤgt / wenn der Tag zunimt / fo iſt der 
Tag allererft zehendhalbe Stumd lang / und widerumb / 
wenn es 10. ſchlägt / wenn der Zagabnimt/fo iſt der Tag 
umb ein halbe Stund laͤnger / dann o. Stund / das iſt / eilfft⸗ 
halbe Stund. Wenn du num dieſe zwo halbe Stunden zu⸗ 
ſammen thuſt / machet es eine gantze Stund / derohalben 
hin | ſind allweg zwo Zahlen beyeinander XI.ımdX. X ILund 
wir) Alıc Wiltu nun wiſſen / wenn der Tag waͤchſt oder zur 
in | nimt / wie langder Tag nach unferm Ab -und Zufchlagen 
99 ſey / ſo ſuch imten ander Mittaglini bey dem Steinborf / 
um Daftehet Creſcente die, das heiſt wann der Tag waͤchſt 
u oder zunimmt / dafelbft fahr immer neben der Mittaglini 
hinauffwerts / biß an das Ort / da das Derlein liegt / allda 
| wirft du ein Zahl finden / dieſelbig iſt dein begehrte Tag⸗ 
laͤng deßgleichen thu auch / wenn der Tag abnimt / da ſuch 
| unten /100 ſtehet Decreſcente die, da wirſt du eben / deim 
begehren nady/die Taglaͤng finden. Auch merck/ daß die 
Zirckel Linien/fo dabeh ſeyn (welche alle auß dem Centro 
A. geriffen feyn) allmeg den Anfang der Tagläng / und 
min Dieander das Ende derfelbigen Taglangbedeuten. Auch 
im! At dieſes alles / / was hierinnen von dem Ab: und Zufchla> 
wm) gen/und der Taglaͤng / geſagt ift / von der groflen oder 
san | ee Uhr zuverſtehen / darnach wifle Dich zu 
aa | fi ten. 
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Das VIIL und IXCap. 
Das achte Capitel 
Bon Bergleichung der groflen Nürn 
in bergifchen Uhr mit der Kleinen. | 
ATI Annduauß porgehendem Capitel / die Stund deß 
II Tagesauffder groſſen Nuͤrnbergiſchen Uhr gefun⸗ 
den haſt / und wolteſt gern willen / wie viel es auff 
der kleinen Uhr were / fo habe ich dir. ein Vergleichung bey⸗ 
deruibren/in dem kleinen Quadranten / gemacht / Nunthue 
alſo: Suche an der Lini AB. dein Taglaͤng / und unter 
denfelbigen wirſt du cin kleines Pünetlein fin den / darauff 
ruck das Perlein. Nun ruck den Faden fd lang und viel/ 
biß das Perlein in den krummen Linten/ode HorisabOr- 
tu, auff dein gefundene Stundlinifalle/aledann ſtreck den 
Faden hinauß / und ſihe in dem Limbo , dadie Roͤmiſchen 
Ziffer ſind / welche Zahl der Faden uͤberſchneidet / dieſelbi⸗ 
ge iſt dein begehrte Stund / der kleinen Uhr nach. 


Das neundte Capitel. 


Der. Sonnen Auff / und Nider⸗ 
gang zu finden. 
a fe das Perlein auff die Taglaͤng / wie vorge⸗ 
NRZ meldt/laß es alſo unverruckt. Nun wende den | 
EL Fadın/bißdas Perlein auff die Lini / da ein Nulla 
gezeichnet iſt / falle / welche Lini den Garauß zu fruͤe bedeu⸗ 
tet / alsdann ziehe den Faden durch den Limbumhinauff / 
ſo ſiheſt du im Limbo,umb welche Zeit die Sonn auffge⸗ 
het. Wilt du aber den Nidergang der Sonnen wiſſen / ſo 
laß das Perlein unverruckt / wend den Faden seen der 
n 
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berühre/ und an das End einer frummen Stumdlinifalle/ 

num ſtreck den ‚Faden durch den Limbum hinauß / ſo fiheft 

du zu hand im Limbo dir Stund / umb welche die Sonn 
nidergehet. 


Das zehende Capitel. 


Der Sonnen Abweichung vom 
Æquinoctial zu finden. 
—5 lt du der Sonnen Abweichung vom Rquino- 
iaal Zirckel jederzeit wiſſen / fo iſt es zwar am 
I Heften / daß du zuvor der Sonnen groͤſte Abwei⸗ 
chung wiſſeſt / dieſelbigen aber zu finden / fo handel auff 
diefe Weiß: Sud) im Winter / wann dag Solftitium Hy- 
bernum iſt / zu Mittag der Sonnen Höhe/nun ſuch auch 
im Sommer/wann dasSolltitium Æſtivum iſt / zu Mit 
tagauchder Sonnen Höhe/ alsdann fubtrahir die fleiner 
Zahl von der gröflern/ was uͤberbleibt / halbier / daffelbig 
ir die groͤſte Abweichung der Sonnen vom Equinodtial- 
Zirckel. Als zum Exempel: Ich ziehe jetzt den Faden im 
Quadranten an der Mittaglini im Steinbock hinauf / fo 
") findeich/daßdie Sonne En iſt i7. Grad md 5. Min. auch 
ziehe ich wiederumb den Faden im Krebs hinauß / und find 
1 6. Grad/ und Min Nun ſo ich die kleiner Zahl von der 
groͤſſern Zahl nimm / ſo bleiben mir 46, Grad / und so, 
N | Minnten/ wann ich nımdiefe Zahl halbier / ſo bleibt mir 
23. Grad / und 28. Min. welchesiftder Sonnengröfte Ab⸗ 
weichung vom Æquinoctial Sirckel. 
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Das X. Cavpitel. 9 
Linien AC, alſo / daß das Perlein fein Stundlinien mehr 
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10 Das XL Capitej. 


Kenn duaber/auff ein andere Zeit/wilt der Sonnen 
Abweichung vom ZEquinoctial ſuchen / fo oblervir an 
deinem vorgenommenen Tag / im Mittag /der Sonnen 
Hoͤh/ auff das allerfleiſſigſt / ſo du Fanft/damacherfahr auch 
die Æquinoctials Höhe an deinem Ort / nun fubtrahir 
diefleiner Zahl von der gröffern / was uͤberbleibt / iſt der 
Sonnen Abweichung vom quinodtial deffelben Tages. 
Als zum Exempel: Ich will den 9. Tag Aprilisder Son- 
nen Abweichung vom ZEquinodtial fischen / nun fisch ich 
umb Mittag / deſſelben Tags/der Sonnen Hoͤhe / und find 
dieſelbigen 52. Grad / und ꝛ⁊ Min. es iſt aber die Æquino- 
ctials Hoͤhe / hi zu Nürnberg 40. Grad/ und 33. Min. fo 
ich num die kleiner Zahl von der groͤſſern ſubtrabir / fo 
bleibt mir ır. Grad / und zo. Min. welches ift dieſe Se 
Die sek Abweichung der Sonnen vom Æquinoctial- 
Zir el. 

Das eilffte Capitel. 
Wie du einen Thurn / oder. ein. ander hoh 
Gebaͤu / ohne Rechnung / abmeſſen ſollſt. 


r SD). Quadranten / vielvon Mellungen gefchrieben / fo 
== ft doch meines Wiſſens noch nie Feines außgan- 


gen’ oder an Tag gegeben worden in welchem man ohne 


Rechnung einen Thurn /oder Höhe/auch ſonſt eine Länge 
abmeſſen fönte. So babe ich hie dem kunſtliebenden Leſer 
eine Weißfurfchreiben wollen / Durch welche manallericy 
Gebaͤuund Höhe / auch Weiten/ohneinige mühfame Rech 
nung abmeſſen kan. Derhalben ſo du nun ae 

| oder 


Jeweil in vielen Büchern / ſonderlich in etlichen | 


| Das X IL-cwpititel, Al 
| oderHoͤhe abmeſſen / ſo nimb dir zuvor ein Maß fir/esfeyen 
gleich Schuh / Elen / Klaffter / oder ſonſt mas du fürein 
Maß wilt / und nimm daſſelbige Maß in die Hand/ und miß 
unten vom Grund oder Poſtament deß Thuͤrns oder Ge⸗ 
baͤues/ 12. derſelben Maß darvon / und wo ſich diefelbigen 
«2. Schuh oder Maß enden / da bleibe ſtehen / und nimm 
' | Deinen Quadranten/ fe die Spig C fürs Aug / und fih 
„| Durch dieziwey Befichtlöchlein / ſo langumd vie/bißdn den 
2 Knopf am Gebaͤuoder Thurn ſiheſt. Alsdann wird dir 
der Faden unten im Limbo, da die ungleichen Theilung 
ſeyn / eine Zahlanzeigen/diefelbig Zahl merck / damn fo viel 
iſt der Thurn / Ein oder Schuh hoͤch / aber merck/ du muſt 
dein Lang von deinem Aug biß auff den Fuß darzıtbun/ 
ſo haſt du die rechte Hoͤhe deß Thurns oder Gebaͤus. Deß- 
„| gleichen merck / wenn du 12. Schuh vom Thurn ſteheſt / 

| was dir darnach für ein Zahl im Quadranten kompt / das 
ſind Schuh. Steheſt du aber 12. Klaffter vom Thurn / 

ſo bedeuten die Zahl imQuadranten auch Klaffter/ alſo auch 
mit andern. 


Das zwoͤlffte Capitel. 
Wie man ein jede Laͤng oder eine Weiten 
ohne Rechnung abmeſſen ſoll. 

yEnn du abernur wolteſt eine Laͤng / oder ſonſt eine 
2 —9 | Weiten / aufeinem ebene Feld / abineſſen / ſo ift vor 
FR noͤhten / daß du dir ein Geruͤſt macheſt / oder ſonſt 
| einen Stand / der 2, Schuh / Klaffter oder Elen über der 
Erden ſey / darnach nimm dieSpigen A vors Ang /und 
’ ſihe 
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ARTEN — DIESEN an 


2 Des AI. Capitel. J 
fine durch die zwey Pinulen oder Lochlein/ biß ondasEnr| ; 
de deſſelbigen Orts ſiheſt / dahin du dann die Weiten meſ⸗ 
ſen wilt. Nun ſihe / wie viel der Faden imLimbo durch— 1 
ſchneidet / diefelbige Zahl iſt dein begehrte Weiten / danm 
ſo viel Schuh oder Klaffter iſt das Feld lang. Du muſtt 3 
aber dein Laͤng darvon ziehen / dann wann du auff dem 
Geruͤſt ſteheſt / ſo nimm dein Lang vom Aug/ biß auff dem 
Fuß / knieſt Du dann / ſo nimb dein Laͤng vom Aug biß aufff/ 
das Knie /1c Auch merck / wann du 12. Schuh uͤber derr 
Erden hoch ſteheſt / ſo bedeuten die Punct im Imbo 
auch Schuh / ſteheſt du dann 12Schritt davon / ſo bedeu⸗ 
tens Schritt / wie vorgemeldt / darnach wiſſe dich zurich⸗ 
fen. Wann du aber nach Schritten oder nach Ruthem 
melfen wilt / und es wolf dir zuviel Muͤhe nehmen / zchem 
Ruhten hoch zu ruͤſten / ſo nimb nur funff Ruthen zu dei⸗ 
nem Stand / und was darnach kompt / das halbier / ſo haſtt 
du eben deßgleichen. | 
Hiemit willich den Fleinen Unterricht / zu dieſem mei⸗ 
nem Duadranten befchloffen haben / Andere mehr utili— | : 
tates und Nutz / ſo man in diefem Quadranten haben kan / 
wird der Kunſtliebende Leſer ſelbſt wol wiſſen. Will alſo 
dieſen Unterricht dir / und dich dem Allmaͤchtigen GOtt / 
in feinen Schutz und Schirm/befohlen haben. | 
Vale & foeliciter fruere». | 
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; Sonne. 


“GN Fe hochgeehrte Kunſt fteigt gleichſam Himmel an / 
5:4 und Zeigt der Sonnen Weg / auff ihrer Muſen 
; Huͤgel; — 
ſobald der Morgen blickt mit ſeinem flam̃en Fluͤgel / 
weiſt uns derSchattenſtreiff / (ohn falſchen zweiffel Wahn) 
daß man die Stuffen Tritt der Sonnen mercken kan / 
in dem ſie ſonder End rennt mit verhengten Zügel; 
wie klar zu ſehen iſt / in dieſem Sonnen⸗Spiegel / 
der ſchicklich unterbricht der Stralen⸗glut Saffran. 
Der Menſch / die ——— ſolcher Sonnen⸗ 
ri 
die aan finddie Jahr undihrer Schatten Spur 
bemercft deß Lebens Lauff / vollHergvergnugfer Wonne / 
beleuchtet und beftraft von jener Gnaden⸗ Sonne 
die der Prophet genennt von der Serechtigkeit* 
So nimm/D Bi: in acht die holde Snadenz | 
eit! 
* Malachı 4/2. 


Be De 
Neue und nothiwendige - 


FJorrede, 


Den Inhalt und die Vermehrung dieſes 

| Werckes betreffend, 
— REN allen Weltgeſchoͤpffen iſt Feines ſchoͤ⸗ 
TREE ner /benlicher/ wolthätiger / und wunderbarer / 
7 Rp als die liebe Sonne /daß der weife Haußlehrer 
» Girach cap. 42/16. mitguten Urfachen in dies 


Da fe Wortherauß gebrochen: Die Sonne/ fage 
er /gibt aller Welt Liecht/umd ihr Riecht ift das allerhellfte 
Liecht. Die Sonne / wenn ſie früheanffgebet/ verkundi⸗ 
get ſie den Tag/fieift ein Wunderwerck deß Höchften: Im 
Mittag trocknet fie die Erde / und werfanfür ihrer Hitze 
w) bleiben: Siemachet es heiſſer / alg viel Defen/und brenner 
„| die derge/und blafet eitel Hige von fih/und gibt fohellen 
Glantz/ daß ſie die Augen blendet. Das muß ein groffer 
Herr ſehn / der ſie gemacht hat / und heiſſen ſo ſchnell lauf⸗ 

fen / Rap. 43. v. 3/4/5. 

Der Koͤnigliche Prophet David ermahnet auch vor allen 
Geſchoͤpffen Sonn und Mond zu dem Lobe GOttes/ im 148. 
Pſalm / v. Z und imo. Pſalm ſagt er: Die Himmel erzehlen 
die Ehre Gottes / und die Veſte verkimdiget ſeiner Hände 

Werck/ꝛc. Er hat der Sonnen eine Hutten / (Gezirck⸗Kreiß 
oder Weg) gemachet / und — gehet herauß / wie ein 
iij (ge⸗ 


N \ un x EEE NER N — = — 
N —F N N IN Ni N 8 — *2 mr .. > —7 — 
REN N u m N —8 D——— J ng: — PH 

W8WB ER Lu; l — WEICHE 


AN 


2 


— 
— 
Er 
— 
I 
ı 

S 


RZ Wr) 
A 


ne NEL, = 
Er ELSE) 
— — 
Fr — 
BET SE 


Neue Vorrede. 
cgeſchmuckter) Braͤutigam / auß feiner Kammer (auß den 
Bette deß Aufgangs) und freuet ſich / wie ein Held / zu lauffen 
den Weg / (ſie hat einen überauß ſchnellen Lauff / welchen fie oh⸗ 


ne Muͤhe verrichtet) Sie gehet auff an einem Ende deß 


Himmels / und laufft umb / biß ſie wieder an daſſelbe En⸗ 
de kommet / (ihre Bewegung iſt alle Tage gewiß / beſtaͤndig / ab⸗ 
gemeſſen und mifehlbar) und bleibet nichts fie Ihrer Hitze 
(und durchdringenden Lebenswaͤrme) verborgen / ꝛtc. 

Die guldne Sonne iſt der ſtarcke Held / der mit dem Heer ſei⸗ 
ner faſt unzahlbaren Stralen / die finſtern Nachtſchatten in die 


Flucht ſchlaͤget. Die Sonne iſt der liebliche Orfeus / deſſen ſich 
alle Thiere in der Luffte / in dem Waſſer und auf der Erden er⸗ 


freuen: ſeine Harffe iſt der Himmel / fein Lauff iſt das Kunſtſpiel / 
welches gleichſam die todten und lebloſen (Mucken und Gewuͤr⸗ 
me) begeiſtert / belebet und aufferwecket. Die Sonne iſt ein bez 
ſeeltes Feuer / die Quelle aller Hitze / der Urſprung aller Flam⸗ 
men / die Seugamme deß Gepfluͤgten / die Zeiger in der Zeiten und 
Jahre / die Pfortnerin der Stunden / das groſſe Aug der Welt / 


welches allein die Goͤttliche Allwiſſenheit abbilden kan / (Si⸗ 


rach 17/16.) 

Die Sonme beglaͤntzet die Berge / nach dem die ſchnellen Flu⸗ 
gel der Morgenroͤhte den folgendẽ Tag verkuͤndiget / ſie beſtreuet 
die Thaͤler mit Saffran / breitet den Koͤniglichen Purpur in die 
heiteren Wolcken /befchönet und bethrenet den duͤſtern Nebel / iſt 
die Königin der umbſtehenden Planetẽ / unter welchen ſie die mitt⸗ 
lere Ehrenſtelle / oder das Hertz deß Himmels beſitzet. 

Die Sonne iſt der holdſelige Hirt / welcher mit den Roſen⸗ 
wangen und guldnen Fuͤſſen / mit Liecht und Hitze nehret / mehret / 
leitet und weidet / was auff der gantzen Erden lebet. 


| Neue Dorrede, | 
| Die Sonn ift die gluͤckſelige Mutter / welche die Welt taͤg⸗ 
m) Bich neu gebieret : Sie iſt die Fluͤgelſchnelle Bottfchaffterin/die a 
„| Següberfiher / überfähret und zu rucke bringet ihres IBeges En⸗ 
„I Br abernocherfeben/noch erfahren / noch ereilen fan. 

| Ihr flammen Wagen / welchen die Mahler kaum mit Koh⸗ 
fen gegen ven gluthohen Glantz zu rechnen abbilden / iſt das hoͤch⸗ 
ſte Meiſterſtuck der Natur. Die Raͤder ſind von Kryſtall / die 
Aexe von Saphir / die Deixel von Smaragd / der Sig von Ru⸗ 
bin / die Naͤgel von Gold / der Thron ob dem Sitze von Karwun⸗ 
ckel / und die Ziergehaͤnge von Diamanten. 

Gegen dieſem Sonnenpracht / muß das Gold erbleichen / 
das Silber weichen / die Glut erblaſſen / die edlen Geſteine ver⸗ 
tuncklen / und fuͤhret dieſe Uberwinderin Ihre Siegspalmen über 
alles / was auff den Schauplatz dieſer Welt ſchoͤn und lieblich 
kan genennet werden. 

Dieſem nach ſcheinen die Heyden etlicher maſſen zu entſchul⸗ 
digen / daß fie die Sonne / wegen ihrer Wolthaten / die ſie taͤglich 
von ihrem Liecht empfangen haben / wie auch wegen jhrer unver⸗ 
Mgleichlichen Schoͤnheit / ſo fie täglichen betrachtet / mit Goͤttlicher 
Ehre danckharlich gelobet / und zu ſolchem Ende / an vielen Orten / 
runde Tempel erbauet / und zu der Sonnen Bildniß geweyhet 

aben. | | 
u Die Wolthaten deß Tages Liechts find ung fo gemein/daß 

| wir fienicht erfennen/noch GOtt darfürdanefen: Wann uns 
vl aber nur 2. oder 3. Tagelang /die Finſterniß bedecken / und die 
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liebe Sonne nicht auffgehen ſolte / wuͤrden wir ſolche Wolthat 

beſſer erkennen / und mit den Egyptern bitten / daß der HErr ſol⸗ 
chen Tod der ſteten Naͤchte von uns nehmen ſolte. 

Unter andern Wolthaten der Sonnen iſt micht die geringſte / 

daß ſie Zeichen und Zeitengiebet / nach Verordnung GOttes/ 

welcher 


VRP 
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Vene I 
welcher zu folchem Ende auch den Menfchen den Verſtand ge⸗ 
gebenhat/folche Zeichen und Zeiten auff das genaufte su beobach- 
ten / und fich darnach zurichten. Zufolchem Ende pflangee die 
vermeſſene Kunſt einen Stab in die Erden/umbfeget ihn mit etli⸗ 
chen Zahlen / und heiſchet gleichfam Gebottsweiß Rechenſchafft / 
von einem jeden Tritt und Schritt / den die Sonn auff ihrer 
weltweiten Tagreiſe vollbringet. Alle Bewegungen dieſes Welt⸗ 
groſſen Liechts / welche unſern Augen ſonſten unfichtbar f cheinen / 
werden Durch den Schatten deß kleinen Stabes bemercket. | 

Diefer Stab ift deß Tages Calender / der Stunden⸗Zeiger / 
ja der aller Augenblicke Lauff erweiſet / und nach dem verſungten 
Maßſtab kunſtgrůndig auffreiſſet. Die ſonſt unbegreiffliche 
Eile / der Pfeilſchnelle Wind⸗ und Fluͤgelgeſchwinde Flug deß 
gluͤenden Sonnenrades / weiſet ſich Durch den nichtigen und fluͤch⸗ 
eigen Schattenftreiff/ welcher allmaͤlig herumb fchweiffend/auff 
der niedern Erden anmeldet/ was andemobern Him̃el vorgehet. 

Es erhellet aber nicht nur die Stund in der braunen Schat⸗ 
tenlinie fondern auch das himmliſche Zeichen / in welchem Die 
Sonne die Tages laͤnge / deß Mondeslauffundden gantzẽ Jahrs⸗ 
Calender vorbildet / wie allhier in dem zweiten Theil vollſtaͤndig 
iſt augewieſen. h 

Dieſes iſt ein fchönee Wunderwerck / der überfchönen Uhr⸗ 
kunſt / indem cin ſchwacher Faden / eine kurtze Nadel / ein eng⸗ 
eingefangener Raum / mehr weiſet / als die Sternen an dem Fu⸗ 
wa welche der Sonnen übergroffer Glantz vertunckelt und. 
verhüllet. | | 

Hierwider möchte manfagen/ daß folche Uhren /ohne die 
Sonnen / nicht dienen / und daß fich die Runft/als die Fochter/ 
wider ihre Mutter / die Natur / niche ruhmen fan /fo bald ſie die 
huͤtffliche Hand abziehet / und ſie in ihrer Schwachheit zu ſchan⸗ 


den 


Neue Borrede, 
Den machet. Antwort: Es hat die vollſtaͤndige Uhrkunſt deß 
Himmels und der Sonnen gleichfam nichtmehr von noͤhten / in 
Demetliche artig⸗ ineinander gchemmte Raͤdlein auch bey Nach⸗ 
tes zeigen / wie weit die Sonne unter der Erden ihren Lauff voll: 
fuͤhret / und fo viel/ ale bey Tags die Sonnenlhr / vermittelt 


’ | der Stralen /bedeutenfan. Ja ſie ſind gleichſam belebt / und ge 


Hi ben alle Stunden / Biertelftunden and Minuten oder Augen 
blicke einen hellen und Cymbelreinen Klang / wecken uns gu bez 


flimmter Zeit/bildender Sternen Ordnung nicht nur auff feheins 


bare Weife / welches einegemeine Sache / fondern Finnen auch 


Augenſcheumch erweifen/ wie nach. N. Copernici Meinung / 


fich Die drenfache Bewegung der Erden/und Des Mondes / bey 
der Sonnen ſtetiger Ruhe in dem Mittelpunet verhalte / maflen 
ein ſolches Werck M. Daniel Leichsdorf zu Roſtock beſchrieben / 
und der Sinn⸗ und Kunſtreiche Uhrmacher Nicolaus Sieben⸗ 
Baar / fuͤr S. Fuͤrſtl. Gn. zu Holſtein H. Hertzog Hanſen / Bi⸗ 
ſchoffen zu Eutin / unlaͤngſt mit vieler Perwunderung geferti⸗ 
get / und umb Tooo. Reichsthaler verkauffet. 

Von ſo geruͤhmter Uhrkunſt / welche deß Menſchen Leben 
nach des Himmelslauff richten lehret / hat unter andern auch ge⸗ 


ſchrieben M. Franciſcus Ritter / deſſen 2. Bücher hier / mit dem 


M 
m 
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dritten/ von allerhand. neuen und unbefandtenrfindungen/ver- 


mehret / zum zweytenmal an das Liecht geſetzet werden / nicht zweif⸗ 


lend / es werde / den Liebhabern dieſer edlen und hochgelehrten Wiſ⸗ 
ſenſchafft / mit ſondrer Vergnuͤgung hierdurch ſo vielmehr gedie⸗ 
net ſeyn / weil ſie ohne Lehrmeiſter alle Arten der Sonnen Uhren / 


leichtlich verſtehen / und verfertigen lernen Fönnen. Schlieſſen 
alſo mit der Obſchrifft jener SonnenlUhr in eines wolbenamten 
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Herrns Luſt⸗Garten: 
Neſcis Speötator ? ſunt hac Oracula Phebi: 
‚Ouaris reſpondent hoc Tibi: difce mori, 


Folget die alte Vorrede. 
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ORDER | 
J |. 
An den Kunſtliebenden Leſer. 


— Unſtiger lieber und Kunſtreicher Leſer / 
NASE gegenwaͤrtiges Wercklein von mir 
N abgeriſſen / und durchs Kupffer zu dru⸗ 


ANZ cken verfertiget wordẽ / nicht deraa Mei⸗ 


nung/ als ob niemand jemals geweſen / odernoch vers |. 
handen wer / der ſolches ebenmaͤſſiger⸗ oder vielleicht 


noch beſſerer Geſtalt abreiſſen / und nachmachen koͤn⸗ 


te. Denn mir nicht unbewuſt oder unbekand ſind / die 


herrlichen und ſchoͤnen Kunſtſtück welche weyland / 
in dieſer und anderen loͤblichen Künſten / die Hochge⸗ 
lehrten Georgius Hartman, Apianus, Schonerus, 
Seultetus, &c. und andere fuͤrtreffliche artifices und | 


Mathematiei C welchen ich mich auch garnicht. gleich |" 


zu ſeyn achte) beydes ins Holtz und Rupffer gemacht / 

und den Studiofis dieſer lieblichen Kunſt zum beſten 

an Tag gegeben haben, | 
Sondern vielmehr darumb / dieweil ich gleich» |". 


ſam augenfcheinlich für mir ſehe wie daß neben. ans | 


dern herzlichen Studis und Könfien/Dieürerefliche 
und | 


| 


An den Runftliebenden Leſer. 


und dem Menſchlichen Geſchlecht fo hochnuͤtzliche 
Ghnomopnica oder Kunſt der Sonn Uhren / zum Theil 
auß Unwiſſenheit / oder vielleicht / weil fie wenig in 
die Küchen (wie man zu ſagen pflege traͤget / verlaſſen 
und wenig geachtet wird / und alſo widerumb abzu⸗ 
nehmen und abzufallen beginnet / welche doch vor 
| wenig Jahren gleichſam in flore oder in der Bluͤhe 


gemeſt ift. 


Habe deroivegen gegenwaͤrtiges Wercklein ver; 


fertiget / Damit ich alſo die Jenigen / ſo dieſer ſchoͤnen 
RKunſt beſſere Wiſſenſchafft (als ich) tragen oder ha⸗ 
ben / anreitzen moͤchte / daß dieſelben (in maſſen dann. 
unſere Voreltern gethan) auch das Ihrige und befte/ 


bey Fortpflantzung dieſer Edlen und hochnuͤtzlichen 
RKunſt / thun / und das ſenige / welches ihnen auch 
GOTT Tauß ſonderlichen Gnaden / beſcheret hat / 
| nicht vergraben wolten. | 


Darnach auch / daß die Tugend (als unter wel- 
chen ohne Zweiffel noch viel hersliche Ingenia gefunde 
werden) nechft der Gottesfurcht und andern ehrli⸗ 
chen Künſten / fich auch in offtgedachter Gnomonica 


üben / und darmit erfuffigen können. 


DIE; Und 
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An den Kunſtliebenden Leſer. 


Und wo ich ſpuͤre / daß dieſes dem Kunſtlieben⸗ 
den Leſer angenehm ſeyn wird / werde ob GOtt 
will / ich nicht allein die Eundamenta, Grund oder 
Urforung dieſer gegenwertigen Sonnl Ihren / ſon⸗ 
dern vielmehr die Beſchreibung aller Gonn hren / 
auff alle Elevationes. Poli, ja auch art. allerley Dre 
und Waͤnd / ob die gleich liegend / auß⸗ oder ingebo> 
gen ſind / ſampt anderen Sachen mehr / ſo durch der 
Sonnen und deß Monds Schatten geſehen werden 
mogen / zubeſchreiben / und durch den Druck an Ta⸗ 
ge zur geben / verurſachet werden / dergleichen (doch 
ohne Ruhm zu melden / fo viel mir bewuſt) bißher 
sticht wird beſchrieben und ſonderlich im Teutſcher 
Sprach gedrucket worden ſeyn. 

Bitte hiemit / es woͤlle der Kunſtliebende Leſer 
ſolches alles im beſten an⸗ und auffnehmen / und 
GOttes gnaͤdigen Schutz und Schirm be⸗ 
fohlen ſeyn. 


Vale & foeliciter fruere>. 
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Uhr. 


6 Rſtlich / laß dir bey einem Schreiner ein Bret/ 
5 welches fein duͤrr/ und ungefaͤhrlich eines Fin 
gers dick ſey/ vongutem harten / als Bierbaum / 
Linden / Buͤchen /oder dergleichen Holtz / zurichten / und 


nach der Groͤß dieſes Kupfferſtucks /abfchneiden. 
| Fuͤrs ander / nimm einen faıbern: Schwamm / den 
magſt du in ein Brunnenwaſſer / (oder / welches viel beſ⸗ 
ſer were / Alaunwaſſer eintuncken / und das Papier oder 
RKaupfferſtück damit alſo befeuchtigen / daß es die Feuch⸗ 
tigkeit wol und genug an ſich ziehe / ein Stund oder zwo 
alſo liegen laſſen und alsdann auff das Brett aufleimen. 
| Zum: Dritten / magſt du dir bey einen Compaſten⸗ 
macher ein Räftlein/mit einem Magnetzuͤnglein/ in die 
Figur der Wind / laſſen einfegen / oder ſelbſten eingraben / 
und die declination oder Abweichungdeß Magnetzüng⸗ 
leins — / wie in dem Kupfferſtuͤck verzeich⸗ 
net iſt. 
Zum Viedten / ſolt du auch wiſſen / daß du in ein jedes / 
der kleinen Sonnuͤhrlein / einen beſondern Stefft muſt ge⸗ 
rad über ſich einrichten / und iſt ſonderlich wol zu mercken / 
daß die neuen kleine Sonnuůͤhrlein nur einerley Stefft oder 
B ii Zeigers 
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x Numero 1. | — 
Zeigers Laͤng haben / wie ſolche zu unterſt in den zwehen 
Uhrlein / ſo zur rechten und lincken Hand ſtehen / verzeich⸗ 
net iſt. Allein die groͤſſere oder mittlere Sonnenuhr / wel⸗ 
che die Landtaͤffel begreifft / hat ihr eigene und beſondere 
Zeiger oder Stefftslaͤng / inmaſſen ich dann ſolche im ſel⸗ 
bigen Horologio zu unterſt auch geſetzet bab. Welcher 
Stefft auch (fo wolalg die andern) gerad uͤber ſich gerich⸗ 
tet / und auff der ſection oder Uberſcheinung der Mittag⸗ 
linien /oderzo. grad. longit. mit der Oval-oder Epili⸗ 
nien deß so. grad. Latitudinis muß geſetzet und einge: 
hefftet werden. 

Endlich / wenn nun dieſes alles verrichtet/folt du dich 
befleiſſen / daß dieſes Wercklein dem Compaſt/ oder Ma⸗ 
gnctzunglein nach gerichtet / und fein Waſſerrecht oder 
den Ho zont gleichlauffent liege / fo wird es zu den Ge⸗ 

rauch ferfig und huslich ſeyn. 
Num. 'L 
Sonden Aftronomifchen Stunden und 
der fleinen Uhr / wie dieſelbigen / durch deß 
| Zeigers Schatten/zufinden ſeyn. 
unſtliebender Leſer / Es iſt dir (ehe ich weiter fort: | 
fahre) noͤhtig zu wiſſen / wie daß ich dieſe gemeldte 
Sonnenuͤhrlein / umb beſſers Verſtands ind Rich⸗ 
tigkeit willen / mit unterſchie dlichen (ale nemlich alt Moͤn⸗ 
chiſchen oder Texturziffern) von 1. aubiß auff 1o,allye> 
gen zu unterſt eines jeden Hlorologii gezeichnet und ge⸗ 
mercket 
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Numero 1. z 


| mercket hab, will derohalben ſoiche /gemeldter Ordnung 


nach/fur mich nehmen / und erklaͤren. 
Und erſtlich / ſo ſind in dem Horologio oder Son⸗ 


nenuͤhrlein / ſo gegen der lincken Hand ſtehet / und / wie ge⸗ 


meld / mit N 2 gemercket iſt / begrieffen die Aſtronomi⸗ 
ſche Stunden / und kleine Uhr (wie wir ſie nennen) welche 
faſt in gang Europa / und andern Orten / gebraͤuchlich ſind / 
und von einem Mittag biß zu dem andern gezehlet werden. 
Die Aſtronomiſche Uhr und Stunden (welche zwar 
von Alters her / bey den Arabern und an etlichen Orten 
Italiæ, gebrauchlich geweft / Jwerden darumb alſo ge- 
nennet / dieweil folche je und allıwege von allen Altro- 
nomis zu den Nativiteten, und anderen Rechnungen/in 
ſtetigem Gebrauch geweſt / und noch find/und werden ge: 
zehlet von einem Mittag zu dem andern / ſind auch mit 
unſerer gemeinen oder gebraͤuchlichen kleinen Uhr einan⸗ 
der ſo viel gleich / daß ſie zwar beyde von Mittag gezehlet 
werden / aber ſo bald es nach Mitternacht umb 1.auff der 
kleinen Uhr iſt / ſo ſchlaͤgt die Aſtronomiſche Uhr fort 13. 
Wann es umb 2. der kleinen Uhr ift/fchlägte 14. ıc, Und 
alſo fortan/biß es zu Mittag, ale zu End/za,fchlägt. 
Wilt du nun erfahren / umb welche Zeit es der Aſtro⸗ 
nomiſchen / ſo wol der kleinen Uhr nach iſt / ſo richte dieſes 
Wercklein nach dem Magnetzuͤnglein / fo zeigt dir alſobald 
dag Spitzlein / oder äuflerfieam Stefft / Die rechte Suumd 
des Tages. 


Jedoch 


Numero 1. 


Tedoch ſolſt du auch mercken / daß / umb beffere Nach⸗ 
richtung und Unterſchieds willen / ich einer jeden Stund⸗ 
linien mit ſonderlichen Ziffern gezeichnet hab / als nem⸗ 
lich die Aſtronomiſche Uhr mit Romiſchen Ziffern / als V. 
VL Die kleinen Uhr aber mit den gemeinen oder In⸗ 
dianiſchen Ziffern / als 12. 1.2.3.1c. So find auch die 
Stundlinien mit doppelten Linien ımterfchieden / welche 
die halben Stunden bedeuren / Darnach fich der Lefer zu⸗ 
richten hat. 


Numero IL. 


In welchem deß Zodiaci Zeichendie Sonn 
laufft / jederzeit su finden. 

Ilt du wiſſen / in welchem Zeichen die Sonn jeder, 
I zeit ihren Gang oder Lauff hat / auch welchen 

| Tag deß Jahrs / in ein jedesderfäbenfleeintritt/ 
fo wol obs im Srüling/ / Sommer/rc. oder dergleichen iſt / 
ſo nimb fur dich das nachfolgende Uhrlein / fo zur lincken 
Hand / und mit Num. 2.gezeichnetift. Daſelbſt merck in 
den zweyhen Linien / ſo zu beyden Seiten deß Horologũ 
ftehen/ob der Tag im Zunehmen (welches vom Eingang 
der Sonnen in den # biß zu Anfang deß geſchichtoder 
im Abnehmen (weiches dann von dem Eingang der Som ||) 
nen in den Krebs biß zu End deß Schüßen fich begibet) 
ſey / alsdann ſo haſt du / wann der Tag zunimt / zur lincken 
Hand das Zeichen / darinnen die Sonn ſelbige Zeit ihren 
Lauffhat / zwiſchen ſolchen zweyen Linien gemahlet/ en 

A 


| Numero II. $ 
vl fallaberder Schatten von deß Zeigers Spiblein gerad ef 
ne Lini beruͤhret oder antreffe / ſo wille/daß Die Sonneeben 
M in das nechſte nachfolgende Zeichen eintritt 7 welche Lini 
dieſelbe beruͤhren thut. 
| Numero III 
‘| Bon den Stunden ſo von dem Nidergang 
| der Sonnen gezeblet werden. 
e Stunden / ſo vom Nidergang der Sonnenge- 
Se zehlet werden / und zu Nacht 24 fihlagen/ haben 
Woor Zeiten die Athenienfes gebraucht / find auch 
woch faſt in gantz Boͤheim undWelſchland in ſteter bung. 
| Solche nun auch zu ſinden / ſo ſihe in der unterſten Figur/ 
ſo zur linden Hand und mit Num. ILL verzeichnet iſt / 
was für ein Stündlein der Schaffen von deß Zeigers 
Spitzlein beruͤhren thut / ſo wirſt du dann alsbald/deinen 
Begehren nach / gemeldte Stund gefunden haben. 

Der Gebrauch ſolcher Stunden / vomNidergang der 
Sonnen / iſt / daß wir dardurch erlernen / wieviel Stund 
von dem vergangenen Untergang der Sonnen verloffen 
ſeyn / und wie lang wir / biß wiederumb au dem nechſten 
NMidergang der Sonnen / noch hinterſtellige Zeit haben / als 
zum Exempel: Es falle der Schatten von deß Zeigers 
ESpitzlein auff die 18 Lini / darauß kanſt du abnehmen / 
daß / ſeit def nechfivergangenenlintergangs der Sonnen / 
„| 18. Stun dverloffen / und noch / biß widerum zu den nechſt⸗ 
kuͤnfftigẽ Untergang / o. ſtund * ſeyn / und alſo ie: 


U» 


Numero IV.V. 
Num, IV. 

Von der Nurnbergiſchen oda groffen Uhr⸗ 
wie ſolche zu finden ſey. 
Je Nüuͤrnbergiſche oder groſſe Uhr / (welche 
FSB zwar auch die Schwabacenfes gebrauchen) iſt 
= 2 bey Tag der Babplonifchen. Uhr / oder Stunden 
von Auffgang der Sonnen / wie dann zwar ben Nacht der 
Boͤhmiſchen / nicht faſt ungleich. Solche nıın auch durch 
deß Zeigers Schatten zuerlernen/ ſo muſt du mercken/ 
obs im Abſchlagen oder Zuſchlagen / (das iſt i m Abnehmen 
oder Zimehmen) deß Tages ſeh / fo wird dir der Schatten 
von deß Zeigers Spitzlein /inden Ziverglinien/ wie lang 
der Tag/ in der kurtzen und abgeſetzten Linien aber / die 
Stund deffelben Flärlich anzeigen / Inmaſſen denn der 
Kunſtliebende Leferin meinem Bericht/ ſo von Quadran⸗ 

ten gedruckt / im 7. Capitel weitlaͤufftiger zu finden hat. 


5 Num. V. 

Von der Babyloniſchen Uhr/oder Stun⸗ 
den / ſo vom Auffgang der Sonnen gezehlee 

werden. 
IS haben vor. Zeiten die Babplonier ımdSriechen In 
Ir, wie noch heutiges Tages die Tenigen/foinden In. | 
OS fulis Balearib,melche fonften auch Majorica. und 
Minorica, oder Ophiuſæ, genennet werden / wohnen/ den 
Tag von einem Auffgang der Sonnen / biß — 
Auff⸗ 
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Numero. VI. 7 
Srffgang der elben gezehlet / und find zwar gedachte 
Stunden bey Tag der Nuͤrnbergiſchen oder groſſen Uhr 
nicht ſehr ungleich Solche nun auch durch deß Zeigers 
Schatten zu ſinden / ſo gib fleiſſig achtung / was fuͤr eine Li⸗ 
ni derſelbige / durch deß Zeigers Spitzlein/beruͤhre / ſo wirſt 
du alsdann bald die begehrte Stund vom Auffgang der 
Sonnen gefunden haben. | 
| Der Gebrauch folcher Stunden iſt / daB / gleich wie 
wir zuvor duch die Stunden vom Nidergang erlernet 
haben / wie viel Stund vomuntergang der Sonnen verlof⸗ 
fen/alſo lehret ung hergegen dieſes Horologium erken⸗ 
| nen /wie viel Stund vom nechſtvergangenem Auffgang 
der Sonnen hinweg / uud wie viel biß auff den nechſtkuͤnff⸗ 
tigen Auffgang noch übrig ſind / als zum Exempel: es zeiget 
mir der Schatten auffdie ı o,Lini/daranß fan ichabneh⸗ 
men / daß von nechſtvergangenem Auffgang der Sonnen 
.Slunden fuͤr ͤber und biß zu kuͤnfftigen Auffgang der⸗ 
ſelben noch 14.Stunden hint erſtellig bleiben. 


Num. VL 
Mie lang der Cag und Nacht ſey / durch 
der Gonnen Schatten zu finden. 
M Leich wie ich dich zuvor imʒ. Cap. gelehrt hab / der 


FESonnen Zeichen zufinden / ebenmaͤſſiger und glei⸗ 
DBcher Geſtalt wirft du auch in dieſem Horologio 


—* — = 
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„I Die Tagläng durchdeß Zeigers Schatten erfahren. Dann 
nl wann der Schaffen von Den Zeigers Spitzlein gerad 
ij int 


| 


Numero-VII 
Qini beruhret/fo haft du die rechte Lang deß Tages zurfek 
ben Zeit / welche / wann du flevon 24. abzieheſt / dir auch die 
Nachtlaͤng anzeigt. Im fall aber der Schatten zwiſchen 
zweyen Linien einfiele / kanſt du dennoch behylaͤufftig urthei 
fen/nach dein der Tag im Ab⸗oder Zunehmen iſt / wie viel 
Stund oder Theil derſelben der Tag begreiffet. 

Endlich haft du auch bey dieſem (ſo wol als auch im 
Capitel) zu mercken / daß ich die Namen etlicher fuͤrneh⸗ 
men Feſttaͤge / Cweiche nach dem Alten oder Julianiſchen 
Calender zůverſtehen / bey dem AnfangeinerjedenZage | * 
fäng (gleich wie in gedachten z. Capitel den Eingang der 
Sonnen in ein jedes Zeichen/ mit ſeinen befondern Feſtta⸗ 
gen/gemercket) verzeichnet habe: 


Num. VIL 
Von den Alten oder Judiſchen Stunden 
durch deß Zeigers Schatten zufinden. 


EN Shaben vor zeiten die Juden / wie dann auch die 
Roͤmer / einen jeden Tagund Nacht / ſie ſeyn gleich Ni 
Rurtz oder lang geweſt / in 12, gleiche Stundenanß- · 
getheilet welche 3. Stunden by Nacht eine Wach ger In 
macht haben / inmaſſen denn nicht allein bey den Heyde |in 
nifchen Scribenten/ als dem Lucano / Livio und andern/ 
zu ſehen / Sondern auch in heiliger Schrifft zu finden iſt / 
Als Matth. zo. von den Arbeitern im Weinberg / allda der 
3.6.9. und n. Stund gedacht wird» N yon 7 

| Marxci 


| Numero »VEll. © 
Marci i5. Luc.ꝛ3. Matth.ꝛ7. umd an andern dergleichen 
Orten mehr. 
| Solche nun auch zu erſernen / ſo merck inmaſſen dañ 
in allen Horologiis geſchicht) was fur eine Lini der Schat⸗ 
ten von deß Zeigers Spitzleinberuͤhren thut / fo wirſt du 
alsdann dir begehrte Stund gefunden haben. 


Numero VIIL 


Was fuͤr ein Heichen deß Zodiaci jederzeit 

| auffgehet / zufinden. 
nn Cr Gebrauch deß auffſteigenden Zeichens iſt nicht 
allein zu den Nativiteten, ſondern auch zu andern 
ESachen ſehr nuͤtzlich und nothwendig / denn dar⸗ 
durch koͤnnen wir faſt den gantzen Lauff deß Himmels er⸗ 

Solches nun auch zu erfahren / muſt du zuwor fleiſſig 

in acht haben / ob der Tag im Zunehmen oder Abnehmen 
ſey / denn wann der Tag im Zunehmen iſt / muſt du allein 
dich der gantzen⸗ im abnehmen aber Der duͤpffelten Linien 
gebrauchen / und wie ſonſten in den vorigen Horologiis 
gebraͤuchlich geweſt / alſo auch allda durch den Schatten / 
ſo von deß Zeigers Spitzlein fallen wird / daſſelbe erlernen. 

Wann dumm weiſt / welches Zeichen über den Hori⸗ 
dont auffſteigt / kanſt du auch dardurch alebalden das ne 
dergehende Zeichen erfahren / dieweil nothwendig Das ges 
gengeſetzte Zeichen untergehen muß. 

& ij Dar 
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Numero IX.X. 


dachtem Horologio zu unterſt die Signa oppolita,oder 
gegenfepte Zeichen/ verordnet. 


Numero FIR, 
Wie hoch die Sonn oder Mond jederzeit 


iiber Den Horizont erhoben / durch denfelben 
| Schaffen zuerfündigen. 


\R — ie Sit du die Hoͤhe der Sonnen oder deß Monden 
beylaͤufftig erfahren / fo muſt du fleiffig achtung 
unter welchen Circkelriſſen der Schattenvon deß 

Zeigers Spigleinfich enden wird/ oder welchen Circkel⸗ 
riß derſelbe beruͤhren thut / ſo fichft du alſobalden/ in dem⸗ 
ſelbigen Circkelriß / die Hoͤh derſelben/ in den geraden Lini⸗ 
en aber / wie weit / oder wie viel8Grad die Sonn jederzeit von 
dem rechten Auff⸗oder Nidergang ſtehen wird. 


— — — — 


Numero X, - 


Von der mittlern oder gröffern Uhr/wie du 
dardurch erfahren ſolt / wann es bey jeden Voͤlckern 
Mittag / ſo wol auch / obs in Sommer / Winter 
oder dergleichen ſey. 

Er Gebrauch der Mittaglinien iſt ſehr ſchoͤn und 
>] Yherstich/dann dardurch fönnen wir bey Tag alle 
= zeit erfahren / wann / oder zu welcher a > 
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Numero X; 131 


cker ihren Mittag haben / ja zu welcher Stund es/ faſt an 
allen Orten der gantzen Welt / iſt: dann ſo bald der Schar: 
ten von deß Zeigers Spitzlein eine Ditfaglıni beruͤhren 
thut / ſo wiß / daß alle die jenigen Laͤnder oder Voͤlcker/ fg 


unter derſelben Lini verzeichnet find / als d ann ihren Mit⸗ 


tag haben. | 
Es ſoll aber der guͤnſtige Leſer (umb befferer Wach. 


richtung willen) wiſſen / daß alle die Linien / welche durch 


dieſes Horologium gezogen/ und oben im Polo Mundi 
zuſammen ſtreichen / Mittaglinien genennet werden / wel⸗ 
cher Theilung / zu aͤuſſerſt dieſes groͤſſern Horologii mit 
ſchwartz und weiſſen Graden unterſchieden iſt. 
Damit aber der Kunſtliebende Leſer ſolches deſto beſſer 
verſtehen möge/ wil ich die ſelbe Durch Exempel erklären. 
Als/es faͤllt mir der Schatten von deß Zeigers Spitz⸗ 
fein auff Die Mittaglini 60. Grad / darauf kan ich: nun 
abnehmen / daß alle Voͤlcker/ſo unter dem 60,grad.Lon- 
situd. find/felbige Zeit ihren Mittag haben. Wann ich 
sum begehr zuwiſſen umb welche Zeit es in den Infulis 
Fortunatis fey/ fo ziehe ichdieLon eitudine der Inſularũ 
Fortunatarum, welcher 0.0.grad iſtvon demſelbigen Me 
ridiano ab / bleibt mir 60. grad, welche gradus, wenn ich 
derſelben 15. fuͤr eine Stuud rechne machen fie 4. Stund⸗ 
iſt derohalben / wenn es unter den 60. grad;Longitud. 
Mittag / in den InfulisFortunat.allererft ·. Stund das 
iſt / umb 8, auff der kleinen Uhr vor Mittag / und alfo: 


fortan. 
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Numero X. 


Endlich) ſind auch indiefem gröffeen Horologio ver» E 
3eichnefdie Circuli Latitudinum, dag iſt /die CirckulLi⸗ 
nien der Polus Höhe/ Durch welcheduerfennen kanſt bey] : 
welchen Voͤlckern es im Sommer oder Winter ſey Item. 
welche die Sonn In verticeCapitis,das iſt / zu oberſt uͤber 
ihrem Haupt zu Mittag haben oder nicht. | 

Solches nun auch zu erfahren / fo muſt du mitfleiß 
mercken / was für ein Zzwerchlinien oder Parallel Æquat.) 
der Schatten von deß Zeigers Spitzlein berühren thut. 
Denn alle diejenigen Laͤnd oder Völker / founter derſel⸗ 


ben Lini verzeichnet ind/ werden alsdann im Mittag die] x 


Sonn zu oberſt am Himmel/ oder überihrem Haupt er⸗ 
haben ſehen. 


Und hiemit wil ich dieſen Unterricht beſchlieſſen / wei⸗ 
tern Bericht ſoll der Kunſtlie bende Leſer in meinem Werck⸗ 
lein / von Beſchreibung der Sonnuhren/(p/ob GOtt wil / 


auch in kürtz hernacher kommen ſoll) genugfan und weit⸗ 
laͤufftiger finden. Hiemit den Kunſtliebenden Leſer 
in Gottes gnaͤdigen Schutz und Schirm 
befohlen 
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H man / durch Huilff —* ſchoͤner 
"| 23859 Kupfferfkiich/ allerley Erunden / fampt © 3 
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— an allen Orten der gantßen Welt ſey / durch der Sons 

— nen Schatten erlernen ſoll. E08 
238) Deß gleichen / wie die berührte Kupffer⸗ Het 
| 28889 — ſtuͤck aufandere Dokus Döben zu veräubern/ fo soo — 
"383885 5, auch vermitt (ft derfelben/ an mancherley Wände / ligend : De 
500 oder laͤinende Derter/ und wunderbarliche Corpora, 2 de 
| 388% 6 man allerley SonnUhren verfertigen Gas 
Se) and auffreifen fol. 098. 
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Anden Kunſtliebenden Leſer. 
MUnſtiger/ Kunſtliebender Leſer / Es iſt für 


ge Kupfferftück / Bogens groß foich, 
ampt ſeinem Unterricht / Sonnen ſpie⸗ 

el genennet) von mir zugericht / auch von Herm 
Balthafar Caimox / Bürgern und Kunſthaͤndlern 


Die weil aber ich ſo viel in Erfahrung gebracht‘ 
und verſtanden / Daß ſolche (Doch ohne Ruhm zu re 
den) zimblich abgangen / ſo wol auch von vielen fuͤr⸗ 
nehmen Perſonen ſonderlich geliebet worden. Allein 
daß bey etlichen die Klag geweſt / dieweil die Gonn⸗ 
ührleinim ſelbigen Kupffer gar klein und eng zuſam⸗ 
men geſetzt / were es viel beſſer und annemblicher ge⸗ 
weſt / wann ſolche in einer groͤſſern Form gemacht 
wurden / zu welchem auch etliche einen weitlaͤuffti⸗ 
gern Unterricht haben moͤchten. 
Al Als 


An den Kunſtliebenden Leſer. | 
TIERE FE Fer ae en 
Als habe ich in Hottes Namen / inmaflendamı |; 


zu ſehen / nicht allein ſolche vergroͤſſert und gemehrt 
ſondern auch einen Weg darinnen angezeigt/ wie die⸗ 
ſelbigen auch auff andere benachtbarte Polus Hoͤhen 
veraͤndert / und alſo auch daſelbſten genutzet und ge⸗ 
braucht werden koͤnnen. 

Zu deme auch einen Bericht angezeiget / wie / ber⸗ 
mittels berührter Kupfferſtuͤck ı an mancherleh 
Stoͤck/Waͤnde / Becher / und dergleichen wunderbas; 
liche corpora fo auß⸗oder eingebogen/ und iwiedie 
mögen erdacht werden / allerley Sonnenuhren/ gank 
leicht / und ohne ſonderbare Muͤhe oder ſchwere dun⸗ 
damenta / auffgeriſſen und zugerichtet werden ſoſllen. 

Sitte derowegen hiemit / Es woͤlle ver Kunfilie; 
bende Leſer ſolchen im beſten wie es dann auch nicht 
anderft gemeint ) annehmen / auch vielfaͤltig nuhen 

und gebrauchen Und SottesgnadignSchun 
befohfen ſeyn. 
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Das erſte Capitel. | 
Bon Zubereitung Diefer Sonnuhren. 


Alsdann folt dir auch daffelbige Kupfferftück oder 
Sonnuhr/mit einemreinen Schwammen ( fo gleichinge 
mein / oder / welches viel beſſer / Alaum⸗Waſſer eingetaucht) 
fein ſaͤuberlich befeuchten / und damit es widerumb ſeine 
rechte Groͤß bekommen moͤge / eine gute weil alſo ligen laf 
ſen / und alsdann auffleimen. | 

Man koͤnte zwar auch dieſe fieben Stück/gleich einen: 
Altrolabio,in ein Werck bringen/ Nemblichen alſo: 

Reime oder Fleifter ein jedesHorologium ( gleich 
den Mappen oder WelttafelnJauffein dick Dapier/ und 
leg folche veft auffeinander. Darnach laß man von gu- 
tem Holgeine Form / fd innen gleicher Größ außgehoͤlet / 
verfertigen / ſo wol auch Inder unten Namein Magnet: 

A iij kaͤſtlein / 
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4 Das I, Capitel. 
kaͤſtlein / durch einen Compaſtenmacher/ x eingraben 
und einſetzen. —— 

Alsdann fan manein jedes Stuck / fo man gebrau⸗ 
chen wil / zu oͤberſt legen / auch den Steffi oder Zeiger / wel⸗ 
er in allen Florologäis oder Stuͤcken einerleh Laͤng hat/ 
uͤber der zwoͤlfft en Stundlini ( Inmaffen denn folcher Zei⸗ 
gers Ort mit eim kleinen Creũtzlein verzeichnet ) gerad 
uͤberſich / einrichten oder einfchrauben, Es iſt auch noͤhtig 
zu wiſſen / wie daß ich/ allerhand Irrung und Hinderung 
zuvermeiden / ein jedes Stuck zu oͤberſt / mit einer befon- 
dern Ziffer ( Ale mit num 1+2.3.4.5.6.7.) gemercket 
und verzeichnet hab 

Derowegen ich auch ſolche gedachter Ordnung nach⸗ 
einander furnehmen und befchreiben wil. Darnadı fich 
der Runftliebende Leſer zurichfen haben wird 


Diemweilaber ineinjedem Kupffer/zu unterſt/ bey der 
Abweichung deß Magnetzuͤngleins / auch die Namen der 
Wind verzeichnet ſeyn/ Iſt von noͤthen / daß ich (ehe wir 
weitersfortfchreiten)) auch eine kurtze Erklaͤrimg undBe⸗ 
richt / von gedachten Winden / dem Kunſtliebenden Leſer 
thue / inmaſſen dann folget. | 


— 


is Das ander Capı ech, 
Bon der Figur der Wind’ eine 
* Erklärung. 
RaAnpfleget gemeiniglich in den Meer Roſen/ ſo wol 
andern Compaſten / die Figuren und Namen der 
Wind 


| — Das 11. Capitel. 5 
Wind zuſetzen. Sintemal man ſich / nicht allein auff dem 
Waſſer /nach denſelbigẽ richten muß / ſondern dieweil auch 
die Art und Natur folcher dem Menſchen in vielerley Weg 
Cals zu SEEN dep Gewittertz / Erhaltung der Ge 
hi] — dergleichen) ganz nuͤtzlich ind nothwendig 
—z3u wiſſen ſeyn. ee 1, 
| : Esiftaberder Winden ſubtiler und warmer Dunft/ 
| auß den öchern oder Holen der Erden / durch die Krafft 
| and Wirckung der Sonnen / auch anderer Himmlifchen 
w) iechfer indie Höhe gezogen wird / und nahe bey der Er- 
"| Den den Lufft bewege, | Ren 
Und bringen gemeiniglich mancherley Veranderung 
deß Luffts / bißmweilen Platzregen / Nebel / Donner/Linge- 
witter/ bald aber Waͤrm / Kaͤlt / hell Wetter / auch Peſti⸗ 
lentz und andere Kranckheiten (nach Gelegenheit deß Orts 
und der Zeit/da ſte wehen) mit ſich. — 
Ye werden aber von den alten zwoͤlff / den neuen 
Schiffleuten aber 32. derſelben gezehlet / darunter die jeni- 
gen / ſo von den vier fuͤrnembſien Orten der Erden herwe⸗ 
| den/ Cardinalesoder Haupt die andern aber Lateräles 
| md Collaterales, das iſt / Seiten. und Rebenwind ge⸗ 
Nennet. i = | 
Dreceenn daß nur vier furnembſte oder Hauptwind ſeyn / 
iſt hin und wider auß H. Schrift / ſonderlich aber auß 
| den Marco am 13. 0:27. unnd Matthæo am 24.0 3 1, 
‚I aufehen. Allda dann der HErr Chriſtus ſelbſten fagt: 
"| Daß Er werde feine Engel fenden mit bellen Dofaunen/ 
umd 
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Das TI. Kapitel: 


ud ſie werden ſamblen / ſene Außertwehlten/oon den vier 
Winden / von einem Ende deß Hunmels zu dem andern. 
Der erſte Hauptwind / ſo von dem Equinoctiafifcjen 
Auffgang der Sonnen hersuchet/iftben denalfen Aphe- 
liotes, Item Subfolanus, den Teutſchen Schiffleuten 
Ooſt/ von etlichen aber Levante genennet worden, Iſt 
von Natur warm/ trucken/rein / ſubtilund lieblich: ſon⸗ 
derlich aber zu frue / umb der Sonnen Auffgang dm Den: 
ſchen gar geſund und nuͤtzlich / dieweil er nit allein hell Wet⸗ 
fer und ſchoͤnen Sonnenſchein mit ſich bringet / ſondern 
auch dem Menſchen Feine Kranckheiten verurſachet. 

Iſt im Sommer / bey Tag / zur Hitz und hellein Wet—⸗ 
ter geneigt. Bringt aber zur WinterZeif beym Tag 
gleicher geſtalt fchönen Sonnenſchein /und auch hell Wet⸗ 
er / zur Wacht aber ſtrenge Kaͤlt mit ſich. Dieſem Hanpt⸗ 
wind aber / werden von den Gelehrten noch zween andere 
Nebenwind zugeeignet. 


Unter welchen der eine/ ſo zwiſchen dem Æquino- 
ctialiſchen Auffgang und Mitternacht hereiner blaͤſt | 
Hellefi pontus, auch Cxciasgenennet wird / iſt fehr zur 
Truͤckne geneigt / ſoll zwar die Woicken hefftig an ſich zie 
hen / daher dann auch das Lateiniſche Sprichwort ( wenn 
man von einem gar argen Menſchen reden wil) wach: 
ſen / daß man ſpricht: Er ziehet das boͤſe / gleich wie der 
Wind Cæcias, die Wolcken zuſich. 
Der ander Seiten⸗oder Nebenwind aber wird von 
den 


ee 0 F— 


Das II. Kapitel. er, 
den Sriechen Eurus, denLateinernaber Vulturnus ge 
nennef/wehet von dem Winterlichen Auffgang der Oon- 
nen (als zwiſchen dem Equinoctialiſchen Auffgang und 
Mittag) herein. 

Iſt wol geſund / aber ſonſten ein hefftiger ungeſtum⸗ 
mer Wind/welcher nicht allein in der Hohe ſtarck wehet / 
ſondern auch Donner und Blitz verurſachet. Daher 
Der Poet Lucretius:Altitonans Vulturnus,&c. Und 

| weil er.gleich / wie der Geyer oder Adler / ſehr hoch ber- 
flengt / iſt er Vulturnus genennet worden. 

Der ander Cardinal oder Hauptwind gehet von 
Mittag. Wird bey den Griechen Notus, Item, Aulfter, 
"| fowolauch Oftro, Mezogiorno, vonden Teuſchen aber 
| der Sudwind genenner / Iſt ſehr warm und feucht / zur 
Faͤulung geneigt / bringet auch gemeiniglich im Sommer 
hefftig bligen / iribe dicke Woicken / Item auch Nebel und 
dergleichen mit ſich. Iſt auch zur Peſtilentz / und andern 
vergifften Krauckheiten ſtarck diſponirt. Umb welcher 
| Urfachen willen / er dann auch ſonderlich zu fliehen iſt / da⸗ 
her der Poet Ovidius fagt: 

| Nubibusaffiduis,pluviog; madefeit ab auftro, 
| IrEem: 
Emittitd; Notum,madidisNotus evolat alis. 
Diefer Hanptwindhat anchgleichefalle zween andere 
vi Wind/zurrechtenundlinctennebenfich, Unter welchen 
| Dereine (fo zwifchen Mittag und Auffgang der Sonnen 
| 4 B her we⸗ 
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8 Das II. Kapitel, 
herwehet) wird Euroafter, Item, Euronotusgenenner 
Iſt warm und feucht. A | 

Der anderaber/melcher zwiſchen Mittag und Nider⸗ 
ganghereinergehet/iftvon den Gelehrten Auftro africus, 
Item, Libonotus,genennet worden. Iſt auch gleiches⸗ 
falls warm und feucht / ſowol auch nicht allerdings ge⸗ 
und. 
| Don den Bquinoctafifchen Nidergang wehet her⸗ 
einder dritte Hauptwind / fo Zephyrus; Item, Favoni- 
us,ponente, der Weſtwind genenner wird / Diefer iſt wi⸗ 
derumb gefimd/fonderlich wenn er zu Abend / oder gegen 
dem Untergang der Sonnen herwehet / iſt auch feintem= 
perirt / welcher die Kaͤlten lindert / fo wol auch den Reiff/ 
Schnee und Eys zerſchmeltzet / daher gemeiniglich im Fruͤ⸗ 
ling/ wann beruͤhrter Wind wehet / die Blumen / das Graß 
und dergleichen herfuͤr ſtechen / darvon der Poet Boetius: 

Cumnemus flatu Zephyri tepentis 
Vernis irriguit roſis. 
Dieſer hat gegen Mittag den Aphricum welcher auch 
von den Griechen Libs genennet wird 

Gegen Mitternacht wird ſolchen der Caurus oder | 
Corus, (welcher auch fünften Argeltes, Item, Lapix ge | 
nennet) zugeſellet. Iſt ſonſten kalt / zu Schauer/ Hagel/ 
Schnee/und dergleichen Ungewitter / geneiget. 

Der vierdt und legte Hauptwind bläſet / mit hefftiger 
Kaͤlt und ungeſtuͤmmen Wetter / von Mitternacht herein / 
ft ſonſten geſund und nützlich· Wird vonden Beiechen 

pare⸗ 
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| Das IL Capitel. 9 
| Aparetias, Item,Septentrio, Tramontanæ, bey den 

| Zeutfchen der Nordwind genennet. 

| Deſſen gedencket der weile Diann Sirach am 43: v. 

‚| 2». da er ſpricht: Wenn der kalte Nordwind wehet / fo 
wird das Waſſer zu Eyß / wo Waſſer iſt / da wehet er über 
her / und zeucht dem Waſſer gleichſam einen Harniſch an / 
Er verderbt die Gebirge / und verbrennet die Wuͤſten / und 
| gerdorretalles/wasgrinift/ wie ein Feuer. 

| Daher fehreibet auch Boetius von dieſein Wind alſo: 

Nunquam purpureumnemus 
Necturus violas petas} 
Ri Cum fevis Aquilonibus, 
| Stridenscampus abhorruit. 
| Dasift/ wennder Wind von Mitternacht wehet / fo 
| ift bößindem Wald nach blauen Veil oder Blumen ſpa⸗ 
“| eien zu geben / fintemaljderfelbigen wenig zu finden ſeyn 
| wird. 
| Dabinfibet der weife Mann Salomo auch/ in feinen 
Spruͤchen am 2, da er ſpricht: Der Nordwind vertreibet 
den Regen. 

1 Gleich wie nun der Nordwind / alſo ſeind auch feine 
beyde Seitenwind /Aquilo und Boreas, zubrennender 
RKaͤlt // (ſo im Fruͤling der Bluhe / den Baͤumen / Wein⸗ 

| fort /umdallen Früchten ſchaͤdlich) heff 

| tig geneigt. 

| Und ſo viel ſey auch geſagt von den Winden. 
| Di Num, 
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as III Capitel. 


Num. I 
Das dritte Capitel. 


Wie die Nürnbergiſche groſſe Uhr / ſampt 
dem Ab⸗ und Zuſchlagen / durch der Sonnen 
Schatten/zuerlernen ſey. 


Gh habe in meinem vorigen Wercklein von Qua⸗ 
oa dranten/ ſo wol auch erſten Theil deß Sonnenfpie 
Ko gels/dem Kunſtliebenden Refer/verhoffentlich/einen 
zimblichen Bericht /von denfelbigen Stunden angezeiget / 
welches ich Doch/ zu befferer Nachrichtung deſſen / etlicher 
maſſen widerholen wil. Und iſt zuwiſſen / daß beruͤhrte 
Nuͤrnbergiſche Stunden (welche zwar auch fonften die 
groſſe Uhr genennet wird) bey dem Tag der Babyloni⸗ 
ſchen oder Griechiſchen / zur Macht aber der Böhmifchen 
und Welfchen oder Schleſiſchen Uhr nicht faſt ungleich iſt / 
Allein dab es mit dent Ab und Zuſchlagen daſelbſten zu 
Nuͤrnberg viel ein andere Gelegenheit hat. | 
Dann was das Zufchlagen offtgedachter Uhr betrifft / 


ift es damit alfo befchaffen/daß/ wenn der Tag zunimmt / 


ſchlaͤgt es allewegen die gantze Taglaͤng / etliche Tag aneinz | 
ander / obgleich derſelbige noch etliche Minuten darumter 

oder daruͤber erreichet. 
Als zum Erempel/ wenn der Tag zunimmt / und ze⸗ 
hendhalb Stund der Sonnen Lauff nach) iſt / faͤhet es an/ 
und theilet denſelbigen Tag vom Auffgang/ biß wider zu 
Nidergang der Sonnen / in zehen gleiche Stunden / ſo lang 
und 
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DasIikrCapitee © nr 
md viel/ biß derfelbige fich auff die eilffihalben Stund 


erlängert. 

Alsdann ſchloͤgt oder theilets widerumb den Tag 
fir und fir allwegen in eilf gleiche Theil / biß derſelbige / der 
Sonnen Lauff nach / zwoͤlffthalbeStund / in ſeiner rechten 
Laͤng / erreichet / und alſo fortan. 

Gleicher Geſtalt/ iſt es auch nit dem Abſchlagen 
gedachter Nuͤrnbergiſcher Uhr bewandt. 

Der Nutz aber imd Gebrauch dieſer Stumden / iſt ¶ vn⸗ 
derlich dem gemeinen Mann und im Buͤrgerlichen Leben) 
ſehr ſchoͤn und nuͤtzlich. Dann es ſchlage bey Tag fuͤr 
ein Stund / was es wöll/ kan ich alsbalden darauß abneh⸗ 
men/daß derfelben fo viel / von der Sonnen Aufgangher/ 
allbereit verftrichen und abgeloffen fepn. Ja / menn ich 
folche von der Taglaͤng oderdem Garauß abziehe/ Fan ich 
alsbalden erfahren / wie viel Stundichnoch den Zag/oder 
die Sonne/ iiber dem Horizont und Erdreich/zugewarten 

Gleicher Seftalt haben auch die Nachtflimden ihren 
fchönen und fonderbaren Nutz / dann ich ebener maffen 
durch folcheerlernen/ und mich erfundigen Fan / wieviel 
Stunden von der Sonnen Nidergang verloffen/ oder 
wielang es Nachtgemeftift/auch wiesielih Stunden noch 
biß auffdieMorgenröth/oder der Sonnen Auffgang/ver- 


ziehen ſoll. Uber das / kan aud) mancher Menfch/ der 
nicht ſchreiben noch leſen Fan/dennod) durch den Garauß 
zu Frue die Nachtlaͤng / den Garauß aber zu Nacht oder 

| Di Abend/ 
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12 Das IV. Capitel: 


Abend / die TZagesläng gang artig und meifterlich erfun: 
Digen. 
EIRTTER RE TOIAOR EOLITRATE II ICH IK ER IKK ORT NOODO SR IK 
Num. IL 
Das vierdte Capitel. 


Von den alten Juͤdiſchen Stunden / ſo wol 
derſelbigen mit andern Uhren Vergleichung. 


An findet nit beſchrieben / daß die alten Men- 
Zar hen / welche vor⸗ und nach der Simdflut gele⸗ 
VS bet/einigen Unterſchied oder Theilung der Zeit 
noch Stunden. (auffer degE Morgens / Mittages und U 
bends gehabt haben. | 
Denn fo fich Die Sonn am Diorgen erzeiget / giengen 
fie hin zu ihrer Arbeit. - Widerumb aber/ ale Diefelbige/ 
durch ihren Untergang / Die Heitere deß Himmels hinweg 
nam / begaben ſie ſich zur Ruhe / und achteten nicht / ob eg 
umb die 6.7. ja umb die . oder 10. Stund und Zeit. were. 
Als aber die Menſchen hernacher erfahren/ und be⸗ 
funden / daß es ihnen zu ihrer Handthierung / Ackerbau, 
Kriegsſachen / und dergleichen / viel nuͤtzlicher / und noth⸗ 
wendiger were / wann ſie eine rechte und ordentliche Ab⸗ 
theilung der Zeit hetten / haben ſie (ſonderlich aber / wie 
Macrobius ſchreibet / die Römer) einen ſolchen Unter⸗ 
ſchied inihren Zeiten geordnet, 
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Das IV, Capitel. 13 


Dane — — nn nn 


| Erftlichen bald nach Mitternacht / haben fie eine Zeit Gallicini- 

beſtimmet weiche fie das Hanenkraͤhen genennet baben. *” 

| Nach ſolchen iſt kommen das Conticinium, wenn ana 

nemblich die Hanen widerumch ſtillſchweigen und ruhen. 
Und alsdann der Morgen / das iſt / wenn ſich Tag Piacula 

und Nacht fcheidet/umd der ſchoͤne Morgenſtern / deſſen 

ſich maͤnniglich (ſonderlich aber welche mkalten Winter 

| die gantze Nacht gereiſet) erfreuen tbur. | 

| Bald iſt die Morgenroͤth; Und darauf der Tag aus, 
u gefolge. Daßiſt / wann dieSonmüber den Horizont Mane. 
| 


— 
—ñ 


ſich her für thut / und das Erdreich init ihrem ſchoͤnen imd 
| Bellen Blantz beſcheinet und erleuchtet. | 
Bon welcher Zeit der fuͤrtreffliche Lateiniſche Poet 2.5... 
Virgilius ſehr fchön ſchreibet: Ene. 
Et jam prima novo ſpargebat lumine terras 
Tithonicroceum linquens Aurora cubile, 
Nim iſt weiters der Mittag / und nach demſelbigen 
der Abend gefolgeft. 
| Alsdann darauffder Sonnen Unfergang. Mann 
nemlich dieſelbige ſich / mit ihrem Holdfeligen und lieblichen 
Glantz / ihnen entzogen / und unter dem Hortzonte verbor⸗ 
en hat. z 
Dielen iſt noch weitere’ gefolger die Veſperzeit / wel 
ches dann eigentlich der rechte Anfang der Nacht iſt. Wañ 
nemblich die Abendroͤthe vergangen / und der Abendſtern 
ſich hat klaͤrlich fehenlaffen. Bi 
Endlich iſt auch gefolget die Fackelzeit / daß iſt wenn 
man 


= 


— — 
— — 
— — 


— 


— 
De 
En J 
—* 
FEN 
ER 

N 


we — 
— —“ 
WEEZE 


NEUN U N Ne UNTEN See GEHE 
IRRE NUN FEN RSERD ai 0 20 ED? 7 
N IR NN \ Ri VIER 67 le TE —— 

Re N RN x N J ar ER / 


Das IV. Capitel. 


— — — —— — — 


man die Liechter uͤberall anzuͤndet / oder Der Fackel ge⸗ 
brauchet. 

Ob wol nun erzehlte Theilung der Zeit damals ſehr 
fein geweſt / hat man doch es endlich fo weit / und dahin ge⸗ 
bracht/daß man bey den Juͤden auch den Tag / ſo wol als 
Die Nacht / in gewiſſe Stunden ab und außgetheilet hat/ 
denn diefelbigehaben jeden Tag und Nacht / fie ſeyn gleich 
lang oder kurtz / im Sommer oder Winterszeit geweſt / in 
zwoͤlff gleiche Stunden abgetheilet. Darumb dann auch 
ihre ſechſte Stund allezeit auff den Mittag gefaͤllet. 

Dieweil aber dieſelbige (wie vor gemeldt) Feine ſchla⸗ 
gende Uhrwerck (wie bey uns geſchicht) gehabt / So haben 
fie den Tag widerumb abgetheilet in etliche furnehme Ge⸗ 
zeiten / welchen ſie auch / nach den fuͤrnembſten Tages⸗ 
Stunden / darein ſolche gefallen / ihre Namen gegeben 
haben. 

Den Bormittagbaben fie genennet die dritte Stund/ 
der Mittagaber ward genennet die fechfte/umd der Wach» 
mittag die neundte Stund. Dieſes ſind and) bey den al⸗ 
ten Juden Die fürnembften Tageszeit geweſen. 

Welcher auch hernacher unfere Vorelfern bey den 
Chriſten etlicher maſſen nachgeartet / und Daher ihre Tertz⸗ 
Sert:und Nonen Zeit genommen haben / deren auch ein je⸗ 
des drey Stunden begriffen und in ſich gehalten hat. 

Die erſten drey Tages Stunden / wurden der Mor⸗ 
gen genennet. 


Das IV. Capitel. 15 


Die andern drey Stunden deß Tages hieſſen die Tertz 
Zeit 


Nach welchem die drey nachfolgenden Stunden ſind 

die neundte Stund / oder Nonen Zeit / genennet worden. 
Und alſo fortan. 

Dieweil aber dieſer Stunden auch bey den H. Evan⸗ 
geliſten / ſonderlichen aber in der herrlichen Hiſtorien von 
dem Leiden und Sterben JEſu Chriſti ſonderlich gedacht 
wird / habe ich mir fuͤrgenommen (dem Chriſtlichen und 
Kunſtlieben den Leſer u beſſerer Nachrichtung)folche auß 
gedachtem Paſſion etlicher maſſen zuerklaͤren/ wie folgt: 


Vergleichung der Tagund Nacht⸗Stun⸗ 
den / zur Zeit deß Leyden und Sterbens unſers 
Er und Seligmachers JESu 
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| Ehrifti. 
AAuff der kler JuͤdiſcheStun⸗ 
Prima fax nen Uhr. dem 
Die erfie | 5; ee 
Nachtwach. 8. * 


9. 3 

Und am Abend ſatzte JEſus ſich zu Tiſch / verkuͤndi⸗ 
get den Fingern / wie er wurde verrathen werden. Setzet 
das Abendmal ein / hielten den Lobgeſang. Undgieng 
Jan den Oelberg. 


Auff 
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Auff der Her Den Juͤdiſchen 

Noxconeu- | nen Uhr. Stunden nad). 
bia. | gi | ge | 
Die ander — > 
Nachtwach. 12 Mittern. 6; 
FEſus verkuͤndiget / wie ſeine Jünger (ſonderlich Pe 
trusdtichan ihm aͤrgern wurdẽ. Gieng mit ihnen zum Hof 
Gethſemane / betete zum dritfenmal undfindet allwegen 
dieſelbigẽ ſchlaffend / wird auch von Juda mit dem Kuß ber⸗ 
rathen / uñ endlich zuCaipha / dem Hohenprieſter gefüihret, 

AR 44 f 4 = 

Nox intempe- Au der Fler | Der Juͤden 

ſta. nen Uhr. Uhrnach. 


2% 


3% 


Nachtwach. 8. 
9⸗ 
Chriſtus wird fur Caipha verklagt / faͤlſchlich zum 
Tod verurtheilet / verſpeyet / mit Faͤuſten gefchlagen / von 
Petro verlaͤugnet. Darauffdann auch dar Han gekraͤ— 
het/umd Petrus bifterlich geweinet hat. 
Der Fleinen] uͤdiſche Uhr. 
| | Uhr nad. 3 ſh b 
Conticimum. 4. Aurora. | 10. 
Die aha s DeMor], in 
Nachtwacht. 6. genroͤth. 12, 
| Garauß zu fruͤe. 
Deß 


rn. x 
Die dritte | Ir | 7, 
\ | 
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Dig Morgens fruͤe hielten alle Hobenpriefler und 
Eitefteeinen Rath / uͤberantwo rteten ihn Pilato / daſelb⸗ 
ſten fie ihn auch hart verklagten. Judas der Verꝛaͤhter 
erhenckt ſich. Pilatus wird von feinem Weib (als wel⸗ 
chevielim Traum wegen JEſu erlitten) vermahnet und 
gewarnet / daß er mit diefem Gerechten nichte molle zu⸗ 
ſchaffen haben. JEſus aber wird gegeiſſelt und uͤberant⸗ 
wortet / auff daß er gecreutziget wuͤrde. 


Folgen ſetzund Die Tages Stunden / mit der 
alten Juͤdiſchen Uhr verglichen. 
Auff der Eier Alt Sudifche 
Prima hora. en Uhr. Uhr. 
Die erfte | 4% | Ir 
Tagsſtund. 8. 2. 


9% | 38 


JEſus wird den Kriegsfnechten deß Landpflegers 
Nitatı ubergeben/ durch welche erauch in Das Richthauß 
geführet worden/dafelbften wird er geſchlagen / verſpottet 
undverfpeyet / und damit er inniglich befandf / mit feinen 
gewoͤhnlichen Kleidern widerumb angezogen / auch alſo 
zu creutzigen außgefuhret. 
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Das IV. Capitel. 
Kleine Uhr. | Alt Juͤdiſche Uhꝛr. 
| 4. 


Tertia hora; } ıo, 
DIE Dritte | ı1. 5 
Tagsſtund. 12 Mittag. Ö. 

Marc. 150.25: Und es war umb die dritte Stimd 
(das iſt / umb die Tertzzeit) da ſie ihn creuhigten. 

Joh. 19. 0.14. ſagt: Es war aber der Ruͤſttag in O⸗ 
ſtern / umb die ſechſte Stund(das iſt /Es gieng von der drit⸗ 
ten auff die ſechſte Stund / als ſich der Mittag anfieng-zu 
nahen.) Da fpricht Pilatus zu den Juden: Schet euer As- 
nig/cinduberantivortet hn / da er gecreutziget wurde 

Der kleinen Juͤdiſche Stund 
Sexta hora. Uhr nach. 
Tagesſtund. | 2% i 5« 
3. | 6, 

Matthæus am 27. Lucas am 24. und Marcus amm. 
vp. z3 20. ſagen: Daß nach der ſechſten Stund ward eine 
Finſternuß her das ganze Land / und umb die neundte . 
Stund rieff JEſus laut: El, Ehlama aſabthani, Mein 
SO Wird mit Eſſig getr aͤncket / und ver ſchled. tem, | 
der Fuͤrhang zerreiſt / die Erd er bebet/ die Felſen zereiſſen/ 
und ſtunden auf viel Leiber der Heiligen / die da [hlieffennc. 

Iſt alſo unſer HErr JEſus Chriſtus / auff der kleinen 
Uhr / um ;. nach Dittag/amEreugverfchiedenzebenzuder 
zeit / als die Sonn in dem Wider / auch Tagund Nacht 
gleich geweſen iſt. Und 


Dr 


Das IV. Capitel. i® 

Und diß ſey alſo kuͤrtzlich gefagt/von der Juͤdiſchen 
Uhr oder Stunden / zur Zeit des Paſſions oder Leidens 11% 
ſers HErrn und Hehlandes JEſu Chriſti. | 

Diefer Stunden oder Uhr / werden auch noch an an⸗ 
dern Orten der Heiligen Schrifft vielfältig gedacht / Als 
Matthꝛo. Das Himmelreich it gleich einem Haußvat⸗ 
ter /der am Morgen fruͤe außgieng / Arbeiter zu mieten 
in feinen Weinberg / ꝛc. Under gieng widerumb auß 
umb die dritte Stunde; Abermals gieng er aus umb 
die ſechſte und neundte Stunde / und fhar gleich alſo⸗ 
Umb die eiffte Stundabergienger auß / und fand andere 
muͤſſig ſtehen / und ſprach zu ihnen: Was ſtehet ihr hie den 
gantzen Tagmuͤſſig rc. Zuletzt ſtehet / da murreten etli⸗ 
che wider den Ham vatter / und ſprachen: dieſe haben nur 
eine Stund gearbeitet. 

Auß dieſem allen / iſt widerumben klar / daß nicht al⸗ 
lein der Tag nur zwoͤlff Stimd lang / ſondern auch ein edt 
der andern gleich geweſen iſt. 

Eben dieſer Stunden werden gedacht / Johann.4. v. 


273, Item / in der Apoſtel Geſchicht im ꝛ. Capitel / da 


Petrus ſorach: Sie nd nit truncken /wie ihr wehnet/ 
Sintemal / Es iſt die dritte Stund an Tag. Alſo auch 
Actor. 3. den Item / Actor. 10.937,09 Undan andern 
Orten der H.Schrifft mehr.· Be. 
Gleich wienun in heiliger Schrift / der Zagee Stun: 
den/der Judiſchen Uhr nach / gedacht worden/alpungkek 
cher Geſtalt / werde auch in derſelbigen die Nachtwachten 
gemeldet. | & ii; DIE, 
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Ri: Sign Ruhe sn De |. 
6 —5* ae pi ur, andern Wa⸗ 
EAU. nenne 
erben eine NacBag Bi. oberen 
a — ne af vonder Juͤdiſchen Uhr / oder 


Wann du num / bey Tages-Zeit/aern wiſſen 
zu welcher Stund es / auff der — of 
Uhr / ſey; Sonimb fir dich das Stuck/ ſo ich mit 
Num.ꝛ. gemercket hab / und richte es dem Magnet nach/ 
wie denn die declinatio oder Abwelchun deſſelbigen zu 


4* 
ke 
IS 
A 
8 
LE) 

‘ —F 
Em, 
—8 

RN 
— 
he 
3 
* 
— 
14 
a 
v- 
»- 
DH 
27 
BLZ 
Ze 
—53 
* 
— 
G 
G 
—* 
70 
> 
DAL 
HS Gr 


En 

— 

I 

IQ ; 

— 
} 


vo 


unferftaußmeift/fo wirſt du alsbalden/durd | 

HB/TO IDEE | rch den E t⸗ 

ten / welchen dir die Sonn von deß StefftsSpisteinarken 

Tird Di Fehr Stund ee 23 

amir du aber wiſſen moͤgeſt / welches die kleine Ihr / 

De Juͤdiſchen Stunden feyn/  fomuft ———— ji" 

ng auff die Schrifft / welche ich bey dieſen Stundlinien 
alſo geſetzet: Horx Judæorum, &c. geben/ und allein 

Bene Einien nächfotgen. ae | 
En dlich iſt zuwiſſen / daß ich auch in dieſemk | 
Circkel der Sonnen/ und Mondes Höhen — 
DIE ‘ "Ds 
reich verzeichnet hab. Hoͤhen Über: dem Erd 
Die 
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Dieweil aber ſolche/ in den letzern Stuͤck( ſo mit Num 
7. verzeichnet) ſampt den Schaitel Circkel oder Azimuth 
widerholet werden / wil ich den Kunſtliebenden Leſer dahin 
gewieſen haben. | 


Num. IIL 
Das fünffee Capitel. 


Der Sonnen eichenz degleichen etliche 
fuͤrnehme Sefttag deß Jahrs zufinden. 


OS iſt zuwiſſen / daß vorzeiten auch bey den Alten) 
| Z. „fonderlich Altronomis, das Fahr nicht im Win⸗ 
 RSter/odererften Tag deß Jenners (wie jetzt ben ne 
geſchicht) ſondern von dem Eingang der Sonnen in den 
erſten Minuten deß Himmlifchen Widers / als fi) Tag 
"md Macht vergleichet/ift angefangen worden. Daß aber 
ſolche / Die zwoͤlff Thier im Himmel / ihnen vorgebildet ha; 

ben / iſt nicht ohne Urſach gefchehen/ denn jedes Thierzei⸗ 
chen / nach der Zeit Eigenſchafft / einem Monat zugeeignet 


3 


u} 
94 
nu 
: 

14 


h Denn ja das Fahr (natürlicher weiß davon zu reden) 

N nicht im Winter/fondernim Fruͤling / ſeinen Anfang haben 
| folt/ wieder Poer Ovidius auch der Meinung ift/ da er 

N fehreibet: hs 

"N Dicage,frigoribusquarenoyusincipit annus, 

Qui melius per ver incipiendus erat? Ä 

= a Omnia 
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Omsiatune florent,tunceftnova temporis ztas: 
Etnoyadegravido palmite gemmatumet,&c, 
Item: 

H&cnovitasanni jure vocanda fuit. 

Deßgleiche NATHAN CHYTRAUS: 
Hxceltilladiesrenovatrix nobilisanni, 

QuaPhoebusnodumattingensfinemg; peradti 
Signiferi,emenfisjam pifcibus,Arietisintrat 
Limina, & ex&quat nodturnas lucibus umbras. 
Und zwar ſolches bringen die Namen der alten Monaten 
ſelbſten mit fih/Dann ja September,afeptem , derfie 
bende Monat / October, ab odto,der achte/November, 
a novem,der neundfte/December ‚adecem, der zehen⸗ 
Se/genennet iſt: Darauß dann folget / ſanuarius, der eilff 
te/ und Februarius, der zwoͤlffte und letzte Monat des 
Jahres ſey. 


V. 

Demerfen Monat Martio, haben ſie das erſte Zei⸗ 
enArietem,den Wider/zugeeignek/darumb/daßAries, 
DuxGregis,ein Führer oder Vorgänger der Heerd ges 
halten wird/ deß Fahre Anfang machet/ oder darumb/ 
doß man in dieſem Monat anfaͤngt Die Schaaf ins Feld 
zu treiben. 

So bald die Sonn den erſten Grad dieſes Zeichens 
erreichet hat / da faͤngt unſer Jahr und Fruͤling alsdann 
an / und iſt die Sonn in dem Equinoctial Circkel/ wel⸗ 
Her mit einer geraden ebenen Linien mitten durch ae 

Kupffer⸗ 


nen EEE Nr SER 2; 
Kupfferſtuͤck gchet 7 und mit denZeichen ve. mitden 
Buchſtaben Eovınocrım,ltem: ÄEQVINOCTIALIS,SC. 
gemercfetift/ dieweil zur felbigen Zeit der Tag und Die 
Nacht an allen Drten der gangen Welt gleich /oder zwölf 


Stund lang iſt. 


* 
Und ſteiget die Sonn diezo. Grad deß Widers in ei⸗ 
nem Monat/bigfie den erſten Minuten deß Himmliſchen 
Stiers im April erreichet. Vnd iſt der Stier deßhalben 
geordnet, dieweil im April man den Ochſen am Pflug / 
das Land zu bauen / anzuſpannen pfleget. | 
hai 


Und alfo fleiger die Sonn widerumb diezo. Grad in 
einem Monat/ und kom̃t imdriften Monat Majo, in Das 
Zeichen der Zwilling / ſo die Fruchtbarkeit dieſes Monats / 
daß alle Fruͤchte doppelt kommen / andeutet / fo wol auch / 
daß ſich Die Vogel alsdann zuſammen pagren. 

9 


280. 

Die Sonnſteigt noch weiter die zo. Grad der Zwil⸗ 
ling / auch in einem Monat / und werden die Tag immer 
jelanger / biß die ſelbige / im ſunio, den erſten Grad deß 
Krebſen oder Tropicum Cancri, den Krebs⸗Circkel er⸗ 
reichet. Wie dann in allen Rorologis auff der oͤberſten 
krummen Linien (bey dieſen Worten: Sous rrrium Asri- 
vumoder TROPıcus CANCERI) ʒuſehen iſt. 

Alldar endet ſich der Fruling / und faͤngt unſer Som⸗ 
mer an / iſt auch die Soñe bey uns und allen denen / ſo auff 
die ſer Seiten —— Maternacht obe den 
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PoloAr ctico zu wohnen / am höchften/gibt uns den laͤng⸗ 
ſten Zag/ verurſachet auch das S018 TITIUM das iſt/ 
einen Stillſtand. Dennsugleicher weiß / wie dieſelbige 
hinauff geſtiegen war / alſo faͤhet ſolche widerumb an hin⸗ 
ab zu lauffen. Derhalbeu haben die Alten. das Krebszei⸗ 
chen alldar geordnet / dieweil die Sonn eben / gleich wie der 
Krebs / fuͤrbaß und wider hinterſich kreucht. 


Im fůnfften Monat Tulio,iftdieSonn die zo. Grad 
deß Krebſen herumb gelauffen / und erreichet alsdann den 
Loͤwen / welcher deßhalben hieher geordnet iſt / dieweil ſich 
alsdandieSonmit ihrer Hitz / wie ein ſtarcker Loͤw erzeiget. 


12 
Widerumbin dem ſechſten Monat Auguflo,fompf fie 
in Virginem,oder in die Jungfrauen / daͤrumb / dag das 
Erdreich alsdann / wie eine Jungfrau / unfruchtbar iſt. 


Im September, als dem ſiebenden Monat / da die 
Sonn den erſten Puncten der Himmliſchen Waag/ und 
widerumb Æquinoctialem circulum erreichet hat/ ma⸗ 
chet ſie abermal den Tagund die Nacht (inmaſſen zuvor 
auch im Wider geſchehen) gleich / derowegen von den Al⸗ 
ten die Waag geordnet worden / als wenn in einer 
Schalen derZag/inder andernaber die Nacht gleich auff 
gewogen wurden. 

Alldar erreichet nun der Sommer ſein End / und 
faͤhet der * an / ſo nehmen auch die Naͤcht immer 
fort und fort zu / und hergegen der Tag abeundangee 
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Sonmmedurc den 30. Gerda Waag herab biß daß fie im 
achten Monat Oct. den erften GradScorpioniserlangef. 


m. 
Solches Thierzeichen bedeutet / daß der Windzu ſte⸗ 
chen anfahe / wie Scorpion / oder dag diß Thier die Blaͤt⸗ 


ter von den Bäumen herunter ſticht. 


2. 
Rommt/alsinNovembri, den neundten Monat in 


den Saeittarium oder Schuͤtzen / darumb alsdann der 


Bogen/Armbruftumd Pfeile fertig gemacht werden/ das 
Kid in den Bilden zu ſchieſſen. 


%. 

Im zebenden Monat Decembri, nach dem fie (die 
Sonn.) die 30, Grad de Schuͤtzen gar herab gefliegen/ 
erreicher ſie den erſten Grad / und Eropicum Capri- 
cormi, deß Steinbockskreiß (welcher in. dieſen Sonnuh⸗ 
ven allwegen zu unterſt gegen dem Compaſtzuünglein 
gezeichnet) allda dañ abermal das dolſtitium oder Still⸗ 
ſtand der Sonnen wird. Und hat alsdann der Herbſt 
ein End / Faͤhet auch der Winter an / dann die Sonn 
iſt alldar am weiteſten von uns hinweg/ gegen Mittag / ge⸗ 


wichen / und bringet uns derhalben den kürtzten Tag und 
die laͤngſte Nacht mit. Sie faͤhet aber alsbalden wider⸗ 


umben an zu ſteigen / auch unjere Zagzuerlängern / und 


ſich allgemach mit ihrer holdſeligen Hitz oder Waͤrme / fo 


wolauch Wirckung / zu naͤhen Darumb denn auch die 


Alten deß Steinbocks Zeichen allhier conſtituirt, oder 


verordnet haben / denn zu gleicher weiß / wieder Steinbock 
Di yon 


von Natur immerzu / auff die Felſen der Höhe nachfkeiget/ 
Alſo erquicket ſich als dann gleichſam die Sonn / und wil 
widerumben hinauff / gleich wie dieſe lbige zuvor herab ge 
ſtiegen war. 


Im eilfften Monat ſanuarioʒ hat die Sonn/ nach dem 
fie den z0. Grad deß Steinbocks erſtiegen / und ung die 
Tag etlicher maſſen verlaͤngert / den erſten GradAquarü, 
deß Waſſermanns erreichet. 

X.Im kebruario (ſo derletzte Monat) die nuſſen und 
windigen Fiſch. Die ſe zwey legrezeichen/vermeinetman) 
daß die Alten dem Januario und Februario darumb zur 
geeignet / dieweiles gemeiniglich zur ſelbigen Zeit viel zu 
ſchneyen oder regnen pfleget. ind hat alſo die Sonn die 
300. Grad / der zwoͤlff Thier Zeichen/ in einem Jahr/ durch 
krochen / und faͤhet alsdann im Martio oder Mertzen wi⸗ 
Der von neuen an: 

Damit du mim gedachtes / der Sonnen Zelchen/ ſo 
wol den Eintritt und Außgang in daſſelbige wiſſen ng 
geſt / habe ich nit allein in den Zwerchlinten als welche 
mitten Durch Die zwoͤlffte und andere Stunden durchftri- 
chen)allmegen zwiſchen zweyen derofelben gangen Linien/ 
das Zeichen der Sonnen abmahlen laſſen / fondern auch: 
in den gedupffelten Zwerchlinien / die Grad von To, zu 
20.1. biß auff 3 0. verzeichnet / zu welchem ich dann auch/ 
umb beſſerer Nachrichtung willen / die fuͤrnembſten Feft- 
tag / als an welchem die Sonn jedes Zeichen oder Graͤd 
erreichen wird / verzeichnet. Num, 
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Das VI Capitel. 
Num..4 
= Das fechtte Capitel. 
Wie du die Tag und Machtläng/ für 
nemſte Zeiten deß Jahrs fo wol auch die Boͤhmiſche 
oder Welſche/Baͤbyloniſche/ Griechiſche / und ande⸗ 
ve Stunden / durch den Sonnenfchein/er: 
lernen folt. | 


ER Bwol fuͤr Alters cinmallen zuvor gemelded wenig 
a) Uhren over Stunden / ſonderlich vor⸗ und nach der 
er Sundfluß/ gebraucht worden. Hat mars fich 
doch hernacher je mehr und mehr befliellen / ein See 
Ordnung und richtige Abteilung der Zeit zu machen, 
Deren Theilungaber immerdar ein Volck oder Land/ ei⸗ 
nenandern Anfang und End/alsdas ander gemacht hat/ 
daher es kommen / daß etliche ihre Stunden von Mitter- 
nacht / Die andernvom Auffgang und Nidergang. / der 
meinſte Theilaber vomMittag gezehlet haben. 

Die Babylonier und Griechen betreffende / haben 
folche ihre Uhr oder Stunden / von einem Auffgang der 
Sonnen / biß widerumben zu derſelben Auffgang ge: 
rechnet / und fingen von Morgen an / biß wider umb auff 
den andern Morgen / 24. Stund aneinander zu zehlen. 
Gleichwie es noch heufiges Tages zu Nürnberg bey dem 
Tag ſchlaͤgt / allein / dag ſie ſich in dem fuͤrnemlich unter: 
ſcheiden / Daß die groſſe Uhr zu Nuͤrnberg weiter nicht 
fort faͤhret / denn nur als lang der Tag waͤret / da doch die 
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Babyloniſche Uhr ( welche auch die Einwohner der In⸗ 
füllen Majoricæ md Minoric« heutiges Tages gebrau⸗ 
chen ſollen) immerdar biß auff 4, (welches zu fruͤe der 
Garauß) fortſchlaͤgt. Der Nutz derſelbigen Stundenift/ 
daß ich darauß alsbalden erkeunen kan / wie viel Stunden 
iſt von der Sonnen Auffgang her berloffen / und wie viel 
on DR widerumb zu Auffgang derfelbigen binterftel- 
igfind. 

RKan alſo darauß erkennen/ was fuͤr ein Theil deß na⸗ 
turlichen Tages verſtrichen/ oder noch übrig ſey 

Gleich wie nun gedachte Volcker von Auffgang der 

Sonnen / alſo haben hergegen andere/als in Italia/ Boͤh⸗ 
men / in der Schleſiẽ / und andern Orten mehr/die jenigen 
Sfunden vom Midergangderofelben gerechnef / welche 
Stunden dann die groffeishr /-fozu Nuͤrnberg beyder 
Nacht ſchlaͤgt / nicht faftımgleich iſt/ allein daß die Boͤh⸗ 
miſche oder Welſche Uhr / mm Gaͤrauß zu frue/nicht (wie 
die Nuͤrnbergiſche) auffhoͤret ſondern noch den Tag dar: 
zu immer dar / biß zu Nacht auff . fortſchlaͤgt. 


Daher dieſe Vers kommen: 
Gr&cimanediem capiebant Solisin ortu; 
Veſpere Jud&i: ferutantes fyderacceli, 

Dum folin medio ful getnitidilsimus orbe: 
Chrifticole pnpfun medio fub tempore no- 
15, 
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Damit man aber dieſe Stundlin ien deſto beſſer von 
einander erkennen oder unterſcheiden moͤg / hielt ichs fuͤrs 
beſte / daß / wenn das Kupfferſtück auffgezogen iſt / man 
jegliche Uhr oder Stundlinien / mit einer beſondern Farb 
zeichnete. 

Weiters habe ich auch in dieſem Stuck/ fo woldie 
gantzen / alsdie halben Zag:und Nachtlaͤng verordnet, 
auch Darbiy/ mann der Zag allezeit zu oder abnimmf/ 
die fürnembſten Feſttaͤg mit Rateinifchen Buchffaben be- 


me 


fchrieben. 


Es iſt auch ſonderlich allbier nacht zunehmen) wie 
daß die Namen / welche zur linden Hand deß Kupffers ſte⸗ 
hen / allein zugebrauchen ſind / wenn der Tag zunimmt / in⸗ 
maſſen denn auch die Lateiniſche Schrift / ſo dadey fer 
het/ (ORESCENTEDIE) außweiſt. 

Da hergegen die Namen / ſo zur rechten Hand bemel⸗ 
tes Kupfferſtucks verzeichnet / laut der dabeyſtehenden 
Schrift (DECRESCENTE Die) allein / wenn 
der Zag im Abnehmen / zugebrau⸗ 
chen find, 
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Das VII. Capitel. 
Num. 5. 
Das ſiebende Capitel. 
Son den zwoͤlff Himmliſchen Haͤuſern 
ſo wol auch dem auffſteigenden und nidergehen⸗ 
„DW Zeichen / wie flche zufinden feyn, 


7 NR Spaben unfere Boreltern / die zwoͤlff Zeichen 
—— mit dieſen Charactern bedeutet / als nemblich 
— mit VNAe ME MALEER/ umd vermeinen 
Per daß gedachte Zeichen/denen Thieren / ſo dieſelbige 
Deuter, nit ungleich ſeyn ſollen. Als v.ArietisZeichen 
Sn Buy na — Hörner. aber deß Stiers 
2 Diner, T. Bedeutet diezivilling/ | 
aneinander gehefftet. ? Sagen 
©. geigeden Rrebsan/ und ob wol diefe Figur kei 
AN —— 1 
nem Hrebs gleich / deutet ſie doch mit —— 
nach ber rechten und lincken Hand ‚daßder Krebs / wie 
auch die Sonne alldar/ hinter fich und furbaß Freucht. 
SL Der Loͤw / bildet deß Lowen Schwang für, 
7. Jungfraw. Dig Zeichen wollen etliche vergleichen 
nit der Jungfrauen Blumen oder Kornähr/ damit folche 
im H immliſchen Globo abgemahlet wird. 
— Diß Zeichen bedeutet die zwein Balcken einer 
m. Bedeutet mit feinen Stacheln den Scorpio 
, ⸗ — * N. 
2 DIE Zeichen iſt deß Schligen Pfeil, 


% Dies 


1. Diefes foll deß Steinbocks Hoͤrnern nicht um 
gleich ſeyn. 
Iſt wie Waſſerwellen oder Meerwogen / ſo ſich 
auff und abheben. 
Diß ſind zween Fiſch aneinander gehefftet. 
Wiltunun wiſſen / welches unter dieſen Zeichen zu je 


derzeit deß Tages ſich iiber dem Horizont. oder Erdreich / 
inm LNuffgang herfuͤr thue / ſo muſt du fleiſſig auff zweyer⸗ 
ley unterſchiedliche Zeichen und Linien / in dieſem Kupffer⸗ 
ſtuck / gute achtung geben. Denn etliches ſeyn gedoppel⸗ 
te Zeichen und Linien. Etliche aber lang geduͤpffelte Li⸗ 
nien / welche auch mit etwas kleinern Zeichen notirt und 


verzeichnet ſind. 
Wann nun der Tag waͤchſt oder zunimmt / muſt du 


allein auff die gedolppelten Linien / ſo wol deroſelben ge 


zur ſelbigen Zeit lauffet) herrechneſt / welche oder was für 
E Zeichen 


doppeltegeichen ſehen/ umd dich die andern langen gedupf⸗ 
felten Linien nicht irren laſſen / ja gleichſam gedencken / 
als ob du ſolche nicht ſeheſt / oder dieſelbige nicht da ſtuͤn⸗ 
den. 

Und zwar / was jedes Tages furgeichen aufffteigen/ 
kanſt du auß dem Ort / oder Zeichen der Sonnen leichtlich 
abnehmen. 

Dann dieweil in einem jeden Tag nur 6. Zeichen auff⸗ 
ſteigen / die andern 6. uͤbrige Zeichen / die nechſtfolgende 
Nacht auffgehen / iſt leichtlich zuermeſſen / wenn du ſolche 
von dem Ort / oder Zeichen der Sonnen (in welchen ſie 
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32 Das VII. Capitel. 
zeichen es ſeyn muͤſſen / ſo damals bey Tagkönnen auft: 
ehen. 

Als zum Exempel / wenn die Sonne im Wider iſt/ 
koͤnnen bey dem Tag keine andere Zeichen als der Wider/ 
Stier / Zwilling / Krebs / Löw und die Himmliſche Jung⸗ 
frau auffgehen. | 
MNach ver Sonnen Untergang aber / iſt wol zu erach⸗ 
ten / daß die andern übrige ſechs Zeichen Calg Waag / 
Scorpion / Schinz / Steinbock / Waſſermann md Fiſch/ 
die Nacht uber auffſteigen muſſen. 

Darumb / wenn dir gleich der Schatten von deß 
Zeigers Spitz / auff ein ander Lini oder Zeichen faller/muft 
du dich nicht irren laffen / fondernallein auff das / welches 
zur ſelbigen Zeit kan auffgehen / achtung geben. 


Ein ander Eremvel, 


Ich ſetz / die Sonn ſey in dem 20. Grad der Loͤwens / 
und begehre zu wiſſen / was denſelbigen Tag * — 
koͤnnen auffgehen. So nehme ich von dieſem 20. Grad 
deß Loͤwens an / ſechsmal dreiſſig Grad oder ſechs Zeichen / 
und befinde / Daß alsdann nacheinander auffgehen/ Erſi⸗ 
lich die letzern zehen Grad deß gedachten Loͤwens /darnach 
die Jungfrau/ Waag / Scorpion] Schuͤtz/ Sieinbock⸗ 
und das eine Theil / nemblich 10. Grad deß Maffer- 
mans / tc. die uͤbrigen Grad und Zeichen werden bey der 
Nacht auffgehen / ic. und alſo fortan 


Yun 


Das VII. Capitel. 33 


| Nuͤn find in dieſem Kupfferſtuͤck noch andere ſtarcke 
Linien / welche gerad von oben herab gehen / und mit Roͤ⸗ 
muiſchen Ziffern alſo VIII, IXSc.)bezeichnet / zuſehen. 
Dardurch werden uns nun die himmliſchen Haͤuſer 
(wie folchevon den Altrologis genennet werden) unter⸗ 
ſchieden. 
Ich bin zwar wol im Werck geweſt / und hab nicht al⸗ 
lein die auff und nidergehende Zichen / ſondern auch alle 
a jede rad derfelbigen/ wollen in diefes Wercklein 
wi bringen. | 
Dieweil aber diefelbige in begden Tropicis alfo ge⸗ 
nau und eng auffeinander fchlieffen (ſintemal ſolche keinen 
| Tropicum durchſchneiden/ fordern nur biefeibige bes 
rühren) bin ich ſolches zu unferiäffenverurjachet worden. 
Gleich wie du nundas auffſteigende Zeihen / durch 
der Sonnenſchein erlernet haft / alſo kanſt du ohne ſon⸗ 
derbahre Muͤhe auch das nidergehende Zeichen erkennen. 
Sintemal wol zu erachten / daß allewegen Das gegenge⸗ 
m ferte Zeichen muß untergehen. 6 kahl 
Derowegen ich folche gegengefegte Zeichen zu unterſt 
dieſes Werckleins verordnet hab. 

Es haben Aber die auffſteigende Zeichen einen ſehr 
ſchoͤnen und herzlichen Nutz / denn durch dieſelbige fan ic) 
Alsbald faſt den ganzen Stande deßHimmels erkennen. 
Dem fo bald der Schatten von deß Zeigers Spitz⸗ 
| deimeineumfer dieſen Linien anruͤhret / kan ich darauß ab⸗ 

Ei nehmen / 
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34 Das VIEL Capitel. 


nehmen’ daß daflelbige in Auffgang herfuͤr/ das gegen⸗ 
geſetzte Zeichen. aber im Nidergang / ich hinunter fhue/ ja 
welches Zeichen. oder Geſtirn mitten am Himmel/oder am 
tieffeften unfer der Erden fey. Sp dann zu den Nativite- 
ten und.dergleichen ſehr nuͤtzlich / alenotbmwendig ı ſt. Ich 
hielt es auch fuͤrs beſte/ wann dieſe Linien fein mit beſon⸗ 
dern Farben unter ſcheiden wuͤrden. 


Nun. 6: van 
Das achte Capitel. 
Wie die Figur mit der Landtaffel zu 
verſtehen / auch mannigfaltig zu ge⸗ 

brauchen fen. | 
ERST diefer Figur kanſt du gleich als in einem Spiegel 
RK fehen / zu welcher Zeit deß Jahres / oder Stund deß 
— Zages / es an mancherley:unterfchiedlichen Orten 
der Welt ſey. —J | 
Solches aber zu erfahren/ iſt von noͤthen/ daß dinauff 
zweyerley / als nemlich / die geraden und gebogene Linien/ 

ſonderliche achtung habeſt. 


Denn erſtlich ſeynd die ebenen langen Linien / welchh 


alle zu oberſt im Polo mundi durchſtreichen und zuſam⸗ 
men kommen / lauter Mittag Linien / welche die Sonn zu 
unterſchiedlichen Zeiten machet und verurſacht. 
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Das VIII. Capitel. 35 

Denn weil die Erd gankRugelrumd/ifts immer: daß 
an einen Ört/ Rand/ıc frier / paͤter und dergleichen / 
alsan den andern. — 

Ja je weiter daſſelbige von uns gegen Auffgang der 
Soden gelegenift /jeeher gehet nicht allein die Sonne da⸗ 
felbften auf ımd widerumb nider / ſondern alle Stunden: 
werden alldarfruer /als bey ums gerechnet. 

Gleich wie hergegen widernumb alle Stunden/bey des 
sen Voͤlckern / fo von uns gegen Nidergang wohnen/ 
ſpaͤter und langſamer gezehlet wer den. | 

Nun ift aber zu wiſſen / daß alle die / founterieiner fol- 
chen Mittaglinien wohnen / haben auff eine Zeit / ja Au⸗ 
genblicklich⸗ hren Mittag / ob fie ſchon etliche hundert 
Meilen Weges von einander wohnen. Ihre Antipo- 
des aber / das ſeind die / ſo gerad unter ihnen; / haben! 
Mittnacht. eh 

stem die Städf und Einwohner / ſo 1, Grad Lon- 
gitudinis naher Orient oder Morgen ligen und woh⸗ 
nen / die haben eine Stund fruͤer Mittag / als die Städt / 
ſo i. Grad beſſer nach Occident oder Abend ligen. Und: 
olſo welcher näher 30, Grad naher Morgen iſt / hat z- 
Stund fruͤer Mittag und Mitternacht / auch früher Tag; 
und Nacht (ſo ſie unter einen Parellelligen)alsdieStadt/ 
ſo zo. Grad gegen. Abend gelegen. 

Als zum Exempel. 
Die erſte Meridian oder MittagbLini / welche mit ei⸗ 
nem Creutzlein / unten in der (hart und weiſſen Läiter/ 
zul ver⸗ 
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herzeichnet / gehet durch den Ilol Verde, Aflores,Orca- 
des, Ißland und Brünland/ derhalben auch diefe all zu 
einer Zeit ihren Mittag und Mitternacht haben. Die Ein⸗ 
mohner aber fo i5. Grad naher Orient wohnen/ als die 
von 3. Punctas in Guicnna, die zu Tombuto „Lifa- 
bona, &c.Heiffänt, &zc. dieſe alle haben ein Stund fruͤ⸗ 
her. Tag / als die vorgemeldte in den Infulen Alloresumd 
andere. | 

Die Einwwohneraberbey S. Thom unter dem 30, 
Grad Longitudinis , Ferz, Nürnberg / Frankfurt / 
Dennemarsf/achabeneinStund frůer Mittag / als Li⸗ 
ſe abona, iund zwo Stund eher / als die in der Inſul Aſſores. 

Eben alſo Haben die in der Inful S, Petrus, Arabia 
Felici, Syria, am Cafpifchen Meer /Reuffen /mweil fie 
unter dem oo. Brad Longitudinis ligen/ 6. Stund 
früer / als die/ fo unter der erſten Mittag Lini ligen / 
Mittag. 


Die aber / founter dem 1 80, Gradu lonsitudinis 

(ſo bey der Inful Mathan, und am End Japoniæ woh⸗ 

nen / welche gleichwol hierein nicht haben können gebracht 

werden) haben 2. Stund ehe/ als die in den Inful. Virid. 
und Alſores, ihren Mittag. 

Alſo daß / da es Mittag zu Ot můg iſt es Abend zu Ma⸗ 

— am End Japoniz und Morgen in der Inſul 

ETAE, 
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Das VIII. Capitel. 37 
Wann man aber noch weiters gegen Morgen biß un: 
ter den 270. grad longitud ziehen ſolt (denn man dieſes 
als eine runde Kligel imaginiren oder einbilden muß) da 
haben die Inwohner von Nova Hifpania , und beh Me- 
2ico 6. Stunden eher Mittag / als die von poniæ, 12. 
Stund eher oder ſpaͤter / dann Die in der In in Verde. 
Alſo daß es auff ein Zeit iftt 
Morgen in der Inſul Verde. 
Mittag zu Ormus und Petrora. 
Abend am End Japonix, 
Mitternacht zu Mexico. | 
Und fo viel von der Mittaglinien. 
Weiters find in dieſem Rupffeeflück oder Hoorologio 


noch andere Linten / welche der Equinoctial-Rintetlicher 
maſſen gleichlauffend find / zu oberſt aber ſich je mehr und 
mehr in die Form einer Ey Lini veraͤndern / welche ſonſten 
Circuli latitudinum genennet werden / und auch ihren 
ſchoͤnen und ſonderbaren Nutz haben. 

Denn ſo bald der Schatten von deß Zeigers Spitzlein 
dieſer Lini eine beruͤhret oder antrifft / ſolt du darauß er⸗ 
kennen / daß alle die Voͤlcker oder Laͤnder / Städt imd 
dergleichen / fo unter derſelbigen Lini begriffen ſeind / als⸗ 
dann die Sonn zu hoͤchſt / ͤber ihrem Haupt oder Schai⸗ 
tel⸗Punct (das ift/im Zenith) zu Mittag erhaben / und 
ſtehen haben. Daher du dann leichtlich erachten kanſt 
daß 
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daß es ans felben Ort Sommer / und Damals groſſe Hitz 
ſeyn muͤſſe. 

Ferner iſt auch zu wiſſen / daß alle die / ſo gerad um⸗ 
ter dem Æquatore, oder Kquinoctial- Pinimohnen/ 
ihre Zag und Nacht allezeit / das ganze Jahr /gleichlang 
haben. Diejenigen aber / fo 8 Grad 34. Miinuten von 
gedachten Aquinoctial, nad Mitternachkoder Mittag 
meichen /oder wohnen / haben im Sommer die.längften 
Taͤg / und Winter die langften Nächt/von. und ein hal⸗ 
be Stund. 

Item die / fo unter demıs. Grad 4. Minuten 
—— haben ihren laͤngſten Tag und Nacht von 13. 
und. 


Derowegen ich dieſe Taffel / zu befferer Nachrich⸗ 
tung / hieher geſetzet hab, 
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BEREN Das ' VI Capitel. 39 
Täfelein erlicher Länder und Inſulen. 
Namen der Cli- Die ſo vom Haben ihren laͤug⸗ 


matum und EÆquatore ab⸗ ſten Taguũ Nacht 
Laͤnder. weichen. von 
Unter dem ZEqui- Grad, Minuten. Stund 
noctial. o, O. 12. | 
S.Liona in Africa. 8 34. 12. ein halbe. 
Tombuto in Africa. 16. 43. 13. 
Bey dem Krebs Circkel. 24. 5T. 13. ein halbe. 
Bey Fezin Barbaria. 30. 47: 14. 
Fretum Gibraltar, 36 30 14. ein halbe. 
Zu mitten Hifpanix. 41. Akad 
Heiflant bey Franckreich45. 29. 15.ein halbe. 
Zwiſchen Franckreich und 
Engelland. 49: 61, 16. 
Londen in Engelland. 51. 58. 10. ein halbe. 
Zwiſchen Engelland und 
Schottland. 54. 29. 17. ein halbe. 
Dennemarck 56. 37 I7,_ 
5 8: 26, 1 8. 
Inſ. Orcades. 61. 14. 19. 
Durch Norwegen. 64. 10. 20 .ein halbe. 
65. 47. 22. 
Durch gantz Ißland. 66. — 
Durch gantz Gruͤnland 68. 0. 1. Monat. 
72; oO, 3. 
undandereunbefandte 78. 30. Ar 
Sänder/fodemPolo 84 ©, 5. 
Ardicomahe fegn,. 90. 6. 


| Das 1X: Capitel. | 
Doßalfo diejenigen / fo gang unter. dem Gradulon- 
itudinis, daß iſt geradimter dem Polo Ardtico woh⸗ 
nen/die Sonne ein gantzes halbes Jahr aneinander/ o⸗ 
Der ohn ein einige Nacht / ſehen koͤnnen. 

Dargegen auch ſolche widerumben / das andere hal⸗ 
benachfolgende Jahr/ immerdar und aneinander ihre 
Nacht haben / die weil die Sonn alldar den Horizontem 
nicht erreichet. | Ä | 

Den Stefft oder Zeiger aber muſt dir der Section 
oder Durchſchnitt / der zwoͤlfften Zini/ mit dem ablangen 
Oval Circkel deß 50. Grad latitudinis einrichten. 

Num. VII. 

Das neundte Capitel. 

Bon dem letzten Kupfferſtuͤcf/ welche 

Azımuth md Almucantarath bey den Arabern 
genennef werden /zufinden ſeyn. 
(a Bwol in allen dieſen Rupfferftiiken/dieviertel/ 
9 halbe / undgantze Stunden verzeichnet ſeyn / habe 

—EMNich doch in einem jeden etwas beſonders verferti 
get. Inmaſſen denn auch in dieſem Stücklein etwas an | ' 
ders / als in den vorigen / gemacht iſt. | 

Erſtlich / ſind in demſelbigen viel Circkelriß oder runde 
Linien / welche dir die Hoͤhe der Sonnen und deß Monden/ 
zu jeder Zeit / durch deroſelben Schein / eroͤffnen. 

Dann ſo bald dir der Schatten von deß age 

| ein / 


Hal, 


=> UP DEF — — 


Das IX. und X. Capitel. ji 


ee er TEEN ET EEE NE 
dein/eineverofelbenLinienberhhren wird⸗ kanſt du alsbal⸗ 
den/die Grad oder Hoͤhe der Sonnen oder deß Monden 


erkennen. 
Deßgleichen kanſt du auch durch die andern gera⸗ 


den Linien (welche alle in deß Zeigers Ort zuſammen 
gehen) die Weiten / oder den Stand der Sonnen / fo wol 
') DeEMonden/von den vier Orten der Pelt/erlernen. 


ee 


Das zehende Kapitel. 


Wie du dieſe Sonnen Uhren wunderbar 
kich verwenden / auch andere Ort nach 
machen ſolleſt. 
Eime oder pappe dieſer Stuck eines (nach dem du 
| ‚ einediefer ihren nach machen willft) auffein ebe⸗ 
) nes Brett/zundbeffte auch den Stefft /nachfeiner 
ren und darbey verzeichneten Laͤng / gantz gerad uber 
ſich ein. 
Alsdann leime oder ſchraube dein vorgenommenes 
Corpus, (es ſey was es woͤll) daran du gern auch derglei⸗ 
chen Lihrenverferfigen wolteſt/ eben auch an duflelbige 
vorgedachte Breit gang veft und unbeweglich an/ und 


"Fichte auch den Stefft oder Zeiger (nach dem du die Uhr 


haben wilft) gang unbeweglich ein. 

Alsdannbeiveg daflelbige Brett / darauff beydes ge: 
hefftet ift/miteinander/eg fen gleich bey der Sonnenſchein 
am Tag / oder bey ia Nacht / ſolang und viel hin 

ij | und 
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Das X. Capitel. 


und wider / biß dir deß Steffts Schatten alle StundRin:: 
en’ fo wol in beyden Tropicis, als im Rquinodctialbe⸗ 
richret. Mercke alsdann allemal auch gar fleiſſig / wo: 
bin dir das andere Stefft Schatten (alldar du die Son 
nenuhr zumachen begehreſt) gefallenift / da ſtiche iiber; 
all kleine Punctlein / und zeuch die Linien zufammen/ ſo 
wirft du dein Begehren erfullet haben. - 
Auff ſolche weißfan man auch ein C onferfey/ Ge: 

maͤhl / Uhrwerck oder dergleichen / nur nach Gelegenheit 
und Groͤß deß Steffts/ nicht alleinverjungen oderver- 
groͤſſern / ſondern auch nach dem die beyde Bꝛetter/eckicht/ 
krummoder eben aneinander gehefftet ſind wimderbar⸗ 
lich veraͤndern. al 

Ja / man kan auch durch diefes Mittel/ nicht allein 
alle dieſe Stuck /Fleiner oder groͤſſer nachmachen⸗ wann. 
man nurderrechtenproportz deß Steffts warnimmt/ 
ſondern auch dieſelbige auff andere Polushoͤhen o man 
nur die differentz oder den Linterfchied zwiſchen den 
zweyen Polus-Höhe betrachtet + und das.ander Brett: 
nach.derfelben anbefftet ) wunderbarlich verändern; | 

Der Kunſtliebende Leſer wollediefemfleiff iger nachdencken / 
denn man kan ſonſten wol ſchoͤne Sachen / zur Perfpedtiv, ſo wol 
als andern Kuͤnſten / dienſtlich / daꝛdurch zuwegen bringen / ja auch 
mancherley Horologia und Sonnuhren / auffandere Elevatio-. 
nes Poli, verwenden. Und bey dieſem wil ichs auff dißmal be⸗ 
wenden laſſen 

Bit freundlich der Chriſtliche und Kunſtliebende Leſer / wol 


gnaͤdigen Schutz befohlen fepn. Vale, 


daſſelbe guͤnſtig auffnehmen / auch vielfältig nugen‘/ und Gottes 
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Begreiffend etliche neue und noch — 


== 

se wenigen befandte Erfindungen die Son: &: 

RUSS nenlibren. auff mancherley Weiſe ES 

— aufzuzeichnen. SS 
en 


IE Auf vielar/in frembdenSprachengefhrir & 


= benen/Mathematicis,mif groſſem Fleiß zu⸗ SS 
SS ſammen getragen /und mitnotbwendigen EN 
BUT Figuren gezieret / ARE 
SS Surch einen 
= Liebhaber deß Studii Mathematici. — 

— ——— = 

RR — legung Paulus für ſten / Kunſthaͤndlein. 

J ee] Gedruckt daſelbſt bey Chriffoff Gerhard / Im Sahr 1860. re 
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Vorbericht. 

—e Matheſis oder Mathematica wird 
RN ILL Teutſch Weis kunſt / nach der Ni⸗ 

) 8 BI derla nder W ISKONS r genennet / weil 
MER Ne ihre gründliche Seawißbeit augen: 
Nſcheinlich zeiget / ihre Urſachen un⸗ 
widerfprechlich beglaubet / und alſo die Kunſtrichtige 
Warheit ungezweiffelt / an das offenbare Liecht ſe⸗ 
ßet / daher auch die Lateiner neceſsitaten Geome- 
tricam fuͤr einen ſichern und offenbaren Beweiß ge⸗ 
brauchen mie mal 3/6/ und 3 mal 3/9.machet: daß 
ſich alſo nicht zu verwundern / wann von vielen 100, 
Jahren hero / wider Euclidis Figuren / nichts ſchein⸗ 
barliches/ Hat koͤnnen auffgebracht werden; dar ſon⸗ 
ſten faſt alles / was Ariſtoteles Galenus, und andere 
Gelehrte geſchrieben hinterlaſſen / in ſtrittigen Zweif⸗ 
fel gezogen / und wegen Uberwitz / Stoltz oder 
Schwachheit der Geribenten / noch derZeitnicht ver⸗ 
gliechen worden; Daher dann die Hinderniß ent⸗ 
ſtehet / daß man in allen Wiſſenſchafften nicht hoͤher 
ſteiget und weiter fortkommet / weil wir fuͤr Streitt⸗ 
fragen halten / was vor vielen Jahren bereit verſtaͤn⸗ 
dig 
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46 Vorrede. 


dig entſchieden / und zu einem fichern Lchrfaß dienen 


ſolte / und hat jener nicht unrecht geſagt die 
phialehre einen Zweiffel auß dem andern erfinnen/ 
weiche mehr dienen zu müſſiger Leute Zeitvertrei; 
bung / gls zu deß Menſchlichen Befchlechte erfprief- 
lichen Nußen. 

Hingegen aber beruhet die Matheſis oder Weiſ 
kunſt aufihren unbeweglichen Gruͤnden / welche ſich 
von keinen ʒweiffell aſachen bewegen oder umſtoſen 
laſſen; obgleich ſolche entfernere Him̃liſche Liechter 
betreffen / die wir mit ſtraugen Augen / ſonder Behuff 
der kunſtlich geſchliffnen Glaͤſer/ mit anfchauenfönen, 

Die Menſchen der erſten Welt / Haben ihr hohes 
Alter/ zu Erkundigung deß Him̃els Lauff / angewen 
det / und iſt nachgehender Zeit / die Beſchaffenheit deſ⸗ 
ſelben fo richtig erlernet worden / daß man die Sonn⸗ 
und Mondsfinſterniß/ bey einer Rinuten außrech 
nen/und zuvor verkundigen fan; Daher auch zu⸗ 
ſchlieſſen / daß man Merle mit gleichfun; 
diger Gewißheit zuverzeichnen erfunden / und folche 
auff faſt unzehliche Weiſe zu Wercke bringen fan / die 
uns alle Zeit und Gtunden / an deß Faden Schatten 
binden / und gleichſam mit Fingern zeigen, 

Was nun H.MRitter hierinnen geleiſtet / iſt auß vorhergehen⸗ 
den zuesfchen/ Was nachmals von andern geſchrieben worden / iſt 
bier / in dem folgenden Dritten Theil / wolmeinend angefüger. 


Mi | 


a 
Bi Be 5 Fre AR 5 — ee 
N: Sonnen; Spiegels 
Dritter Theil. 
Die J. Auffgab. 


So ſich einer etliche Stunden auff dem Felde / ohne 
Uhr / jedoch bey dem Sonnenſchein auffhalten ſolte / wie 
er die rechte Zeit treffen möchte: 


Odu aufffreyem Felde folteft 1/2 /3.0dermehr 
Stunden verbleiben / und gantz Fein Zeichen 
| EP oder Nachrichtung haͤtteft / wann gedachte Zeit 

ro verfloffen/ ſo halte / in waͤren em Sonnenſchein / 
deine Hand auff die Erden/daß der Daum gerad gegen 
dem Himmelfiche/ alſo: 


Nach der Höhe deß äufferften deines Daumens/ ſlece ein 
Höfslein oder andern Stefft in die Erden / mache zu Ende 
deß Schattens / welchen die Sonne von dem Hoͤltzlein 
wirfft / einen Circkel umb den Em mit einer rn 
mi 


Die Il und III. Auffgab. 


— — 


miß zween zwere Finger auff dem Circkel herumb / und 
ſolcher Ran wird dir allezeit eine Stunde machen. Die: 
— dizu Hauß probieren / damit es dir zu Felde nicht 
fe 6» ß 


Die II Auffgab. 


Auff freyem Felde eine Stunduhr / ohne Compaß / 
auffdie Erde verzeichnen. 


34 Inde erſtlich / durch eine Waagrecht eingeſteckte Stan⸗ 
Saen/ die Mitfage-Rinie/laut der 8. Auffgab dieſes 
Theils. Wann nim der Stangen Schattenfolche be: 
ruhret / ſo iſt 122. Uhr oder Mittag / die andern Stunden 
und.halbe Stunden verzeichne darein / wiefonftenin ei⸗ 
nem Horologio Horizontaligefchiehet/ weilaber/ wie 
man fölche auffreiſſen foll/bin und wieder in den Büchern 
zu finden / und leicht iſt / wil ichs hier / Weitläufftigfeit zur 
vermeiden / nicht wiederholeu. 4* 


Die III.Auffgab. 
Gonnen Uhren mie Kräuter zu pflantzen. 

Sn groffer Herren Luftgarten iſts eine fchöne Zierde/ 
wann man dieRinien/ Zahlen und Puncten einer 
Sonnenuhr / mit Bur/ Iſopen / Lavendel / und andern 
darzu bequemlichen Kraͤutlein pPflantzet. Der Zeiger 
kan ſeyn ein Stab / oder ſubtiles Baͤumlein / oben mit ei⸗ 
| nem. 


Die IV. und V. Auffgab: 47 


nem beiveglichen Faͤhnlein / als einen Zeiger) [oda weiſet / 
von welchem Ort der Wind herkommet. 


Die IV. Auffgab. 
Von einer berühmten Uhr //ſo zu Rom umb eine groß 
fe Saͤulen/ oder Obelifcum gemacht war. 


FAr das nicht ein ſchoͤner Zeiger/ineiner Sonnenuhr, 
nemlich / ein obeliſcus oder fpigige Seulen/ 116. 
Schuh hoch. Nichts defto weniger ſchreibet Plinius lib. 
3 6.cap.g. Der Ranfer Auguſtus babe auff dem Cam- 
po Martioein dergleichen Säule auffrichten/ md ein 
Daviment von Stein herumb legen Taflen /auff welches 
ein vornehmer Mathematicus ein Sonnenuhr verzeich- 
net/ die Zahlen / Linien und Puncten / mit Kupffer 
darein geſencket / dadurch gu erfennenden Lauff der Son: 
nen/ Ab und Zunehmung deß Tages / unddie Stunden. 
Auff dem Obeliſco ward ein guldener Apffel / deſſen 
Schatten gedachte Stuck anzeigte. Ebener maſſen ma 
chen etliche ihnen ſelbſten Sonnenuhren nach ihren eige⸗ 
den Schatten / deß Kopffs / Hand / Singers oder eines am 
nern Glieds. 


Die V. Aufgab 


Eine Sonnen Uhr zu machen / derer Zeiger 
die Maſen. 
EJn Frantzos redet hiervon alſo: Wollet ihr eine Ia- 
& ij cherliche 


Die. V.und VI. Auffgab. 


Die V IL Aufgab 
Mit einer Funden die Stunden zuerfahren. 

Dein Soldat Schildmachtftehenfolte / und kein Uhr 

Sam ſelben Drt vorhanden were /oder daeiner die gan⸗ 

Be Nacht durch die Stunden: mit einer Lunden meffen 

ſolte. So zlınde er eine Lunden an / laffe fie eine Stumd 

brennen/merefe wievieldas Feuer von der lunden verzeh⸗ 

ret/ eben ſo lang Binde er einen Faden umb dieſelbe Lunde/ 

ſo noch überbleibet / und wieder in ſolcher diſtans ein an⸗ 

dern Faden / und ſo forthin. So nun ſolche Lunde an⸗ 

gezündet wird / brennets alle Stunden von einem Faden 
zum andern. Difß iſt auch ein trefflich Stuck / in den Mi 
nen zugebrauchen / wann einer machen ſolt / daß in 

gewiſſer Zeit die Mine ſoll angehen. 
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Die VILundVLILAuffgab: 49 


Die VII. Aufgab. 
Durch einen Spiegel / in einer Stuben / Kammer 
oder andern. Gemach zu ſehen / wieviel es ge =. 
| ſchlagen? 
Myache in einem Gemach / ſo gegen einer Sonnenuhr ge⸗ 
egen / wann die Sonn ſcheinet / ein Fenſter auff / hans 
ge einen Spiegel dagegen auff / darinnen man die Uhr fan 
erſehen / ſo wirftduauchin ſolchem ſehen / welche Stund 
der Schatten betreffe. 

Die VIIE Aufgab. 
Einandereluftiger Manier ohne andere Sonnen⸗ 
uhren /die Stunden bey [cheinender Sonnen in 

einemSpiegelzufeben. 

Cardanus meldet von Proiomzo, daß er gefchrieben/ 

wie vor der Zeit Spiegel geweſt / welche an ſtatt der 
Sonnenuhren gebraucht worden:dergeſtalt / daß / ſe man 
umb die erfte Stund in den Spiegel ſahe / nur ein Bild er⸗ 
ſchiene / umb die andere zwey / umb die dritte drey / und ſo 
forthin/bißauff ız.0derıc. Es fan wol ſeyn⸗ ſagt er fer: 
ners / daß diß geſchehe durch) Huͤlff deß Waſſers / welch es / 
ſo es allgemach auß einem Geſchirrtropffet / entdecke bald 

einen/bald /bald 3. Spiegel / ſo viel Geſichter zu præ⸗ 
fentiren, fo viel Stunden / dem Waſſer 

nach / verloffen waren. 


50 Die IX. Auffgab. 


Auß M.Des argues Frantzoͤſiſchen Buch von den 
Sonnen⸗Uhren. 
Don, A.Bosse in Druck gegeben zu Paris 
im Jahr 16, 


Die 1XAufgab. 


Elevationem Poli mechanicè finden. 


3 Ann du wilt eine Sonnenuhr / an eine Wand richten / 

ſo beobachte ohne Unterſcheid / die Wand ſtehe/ wie 
fie wolle / wann und wie lang Die Sonne daran ſcheinet: 
Alsdann nimm einen Stefft oder ſpitziges Eiſen / ſo lang 
du vermeinſt / und mache es mitten auff die Manren init 
Kalch / Laimen/ oder auffeine andre Weiſe / wie hier AB 
daß die Spitzen B. frey in der Lufft gegen Der Sonnen zu 
ſtehen komme. 
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Alsdann beobachte den Schatten der Spitzen / der von 
beſagtem Eiſen fället/ erſtlich Morgens / ſo bald die Son⸗ 
ne beine Wand belangend / wie hier mit C bemercket iſt / 


nach⸗ 


Die IX. Auffgabs 51 


nachgehends umb Mittag / wie mit D bezeichnet iſt / und 
dann letzlich wann die Sonne von der Wand ſcheidet / 
wieE miifet, Diefez. Punct zeichne auff der Wand / zu 
Ende deß Schattens / von der Spitzen Bwie geſagt. Wird 
aber die Wandgar nicht beſcheint / ſo dienet fie nicht hierzu 
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Wann dieſes geſchehen / kanſt du di Sonnenuhr fon: 
der Sonnenſchein verzeichnen; maſſen gewißiſt / daß die 
Sonneinihrem Lauffeinen ſolchen Circkel machet / wel⸗ 
cher dem æquatori, oder der Linie / die Nacht und Tag 
gleich machet / nachahmet / uñ ſich mit demſelben / nach ver⸗ 
ſuͤngten Maßſtab / vereinbaret. Die drey Linien BC, 
BD. BE. machen gleiche Winckel / wie auch den A B,C,E. 
Welches allesdenen: zuverſtehen / etwas — 

oͤchte / 
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s2 Die IX. Auffgab. 
möc)te/dieihnGeometricisgang feinen Anfang haben, 
Dod) moͤgen ſie verfahren / wie geſagt / ob ſie gleich die Ur⸗ 
ſach nicht wiſſen. 
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Die IX. Auffgab. 53 


Num: 1, ifbeinerumde und ſubtile fupferne Schei⸗ 
ben/mitihrem centro durchlochet / nach Befchaffenheit 
deß Stabes / oder der geraden Rufen N um.Il. welche 
von Eiſen oder von Holg ſeyn kan / fo dick / daß darmit das 
mittel Loͤchlein in der Rupffern Platten gefullet werde. 

Num. III Iſt die Platten an den Stab geſtoſſen / 
und alſo / nach beygefuͤgtein Winckelmaß / auffgerichtet / 
daß es nicht weichen kan. | 

Num, V. Iſt zu ſehen A.B. der Stefft / deſſen vor⸗ 
gedacht worden / von welchen C. D. E dieSchattenpuͤnct⸗ 
lein gefallen / und nun mit hoͤltzern Staͤblein von B. auff⸗ 
beſagte Dincteftreichen/undalfo gerichtet werden / daß 
die runde Platten / die drey Stäbe zugleich beruͤhret; maß 
ſen ſie alſo ſteiff gemachet / daß ſie nicht follen weichen koͤn⸗ 
nen. Alsdann kan die Hand den StabB,O,1,f0 lung 
drehen / daß berubrter maſſen die Platten C, D, H, und 
der Stab die Spitzen B belange / und alſo muß der befag- 
fe Stab veſt in die Wand oder Mauren eingemachet wer⸗ 
den. 

Die JV. Figur zeiget / daß eben ſolches mit Faden zu⸗ 
wegen zubringen / jedoch viel ungewiſſer / weil ſich der Fa⸗ 
den ungleich ziehet/ und iſt vorgemeldte Art beſſer. 

Wann nun auff ſolche Weiſe die Polus⸗Hoͤhe gefum⸗ 
den / kan man einen halben Circkel / nahe oder ferne / nach 
deß Steffts oder deß StabsLaͤnge / herumb ſchreiben / und 
wann der Zagız, Stund —— Zahlen mit den gan⸗ 
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Die IX, und X. Aufgab. 


tzen und halben Stunden / nach einer guten Sanduhr/ 
auff das richtigſte verzeichnen /fo wird die Uhr nicht fehlen. 

Es ift noch eine andere Weiſe Elevationem polileiche 
ter zufinden/alfe: Manrichtet einen globum oder Sphe- 
ram Aftronomicam auff die polusHöhes haͤlt ihn zu der 
Manren/darauffdie Sonnenuhr kommen ſol / und rich⸗ 
tet den Zeigerſtab / daß er mit der axe parallel laufft / ſo 
wird die eleyatio poli auch juſt ſeyn. 


Die X. Aufgab. 
Eine Sonnenuhr zu machen / welche alle Stun⸗ 
den ſchlaͤget. 


H Jerzu ſind; Dinge nothwendig / seine Kryſtallerne 
> Rugel/oder wann ſolche nicht zu bekommen / ein mit 
warnen Waſſer gefuͤlltes rundes Glas. 2. Eine runde 
halbe Muſchel / in welche man die Stunden verzeichnet, 
3. das Pulver / die Gloͤcklein und Haͤmmerlein / davon fol⸗ 
genwird. Die runde Kugel muß nicht eben von Kryſtall 
ſeyn / ſondern kan von reinen Glas / in groͤſſer Vollkom⸗ 
menheit rundiret werden; welche eben gleiche Wuͤrckung 
thut / als der Kryſtall oder ein Brennſpiegel. 

Die halbe Muſchel muß ſo groß ſeyn / daß die Stra⸗ 
en der Sonnen daruͤber nicht hinauß treffen / welches 
geſchehen wird / wann die mittlere Saͤule / darauff die Ku⸗ 
zel lieget / gar zu hoch geſtellet werden ſolte. Iſt nun in 
dieſe halbe Muſchel eine Uhr verzeichnet (wie ſolches in 

| dem 
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LAMN, Owerffen zund der Örennpunet B nicht allein 
die Stunden weifen/fondern aud) ſchlagen / wann die Uhr 
darzu gerichtet iſt / wie folgen ſol. 

Bey jeder Stund muß ein Haͤmmerlein auff eine 
Glocken gerichtet ſeyn/ und ſo viel lauffende Feuer an deß 
Hammers Pfaͤnnlein gemachet werden / ſo viel es ſchla⸗ 
gen ſo / welches hier nicht hat fönnen gemahlet werden, 

H ij Hier⸗ 
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56 Die XIL. und X II Aufgab. 


Hierauf erfcheinet / daß man auff gewiſſe Zeit ein Feuer 
vonder Sonnen anzuͤnden koͤnne / c Athanal.Kircher. 
in Arte magna lucis & umbr& 1.X. part, I. cap. 4. 


fol. 792. 
&ie XL Auffgab. 


Eine Sonnenuhr unter ein Dach zu richten. 

Ch erinnere mich / fohreibt der Autor der Philoſo⸗ 

phifchen und Mathematiſchen Erquickſtunden / daß 
ich vor 26. Jahren zu Ingolſtadt eine Sonnenuhr unter 
einem Dache geſehen / welche / meines behalts/alfo gema- 
chet geweſen: Die Zahlen waren nach ihrer Kunſtrich⸗ 
tigfeit verzeichnet/an ftatt aber deß Zeiger-Eifeng / deffen 
Schatten die Stunden meifet / war das Dach nach Erz 
hoͤhung deß Leitſterns (lecundum elevationem poli ) 
gerichtet / und in demfelben fo viel Löcher als Stumden/ 
dadurch die Sonne mit ihren Stralen die Stunden be; 
merckte. Das Brett war etwas dick / und die Loͤcher 
unten weiter / als oben. Diefes fan mit Fug eine rechte 
Sonnenuhr / die gemeine aber Schattenuhren heiſſen / 
weil hier die Sonne/ dort aber der Schatten weiſet. Sa⸗ 
pienti ſat dictum 


Sie XII. Aufgab 
Ein Liecht oder Waxkertze fuͤr ein Compaß 
zugebrauchen. 
INie derlanden iſt an etlichen Orten gebraͤuchlich / daß 
man 
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Die XIL-umd XIILAufgab. 57 


en 14 
man Ruffen oder Stecknadel in die Liechter ſtecket / und 
bezeichnet damit / wie vlelStunde dag Liecht brennet/und 
wie vlel derſelben verfloſſen. Wann die Liechter in glei⸗ 
cher Dicke und gleichen Docht / undgleicher Höhe gegoſ⸗ 
fen / ich nach einer Stunde die 2/ 3.26. auf einem unge⸗ 
zeichneten Compaß oder ‚einer Wand / darinnen ein 
Steffi fteckt/Teichtlich zubemmercken / der darnach bean: 
dern Liechtern an gleicher. ftelle eintreffen muß. Die Sinn- 
reiche Jungfrau Anna Roͤmers gebrauchet ſolche Uhr⸗ 
liechter zu emem Sinnbild/und ſchreibet daruͤber: 
Zu rechter Zeit. 
Verſtehend / ſoll der Schwaͤtzer auffhoͤren zu reden. 


Die XIII. Aufgab. 


Eine groſſe Latern für ein Nachtuhr zuge⸗ 
brauchen. 

ge dieſes leicht zuwverſtehen / ſetzen wir Feine Sigur/ 
M ſondern ſagen allein/ daß Die Latern halb voneiferen 
Blech / und halb von durchſcheinen den Horn / daß ſie auff 
| einer Seitedag Hauß oderden Ort /.da fie auffgehangen 
wird/ erleuchtet/auff der andern Seitenaber die Stun⸗ 
den / welcher Zahlen durch das Blech / gebrochen feind/ 
durchſtralet. Das Warliecht darinnen San/nach Be⸗ 
fehaffenheit der Latern/hoch und dick feyn / die Stunden 
daͤrauff / auß vorhergehenden Aufgabe gezeichnet/ md 

nach Abnchmung BER Glantzes bemercket. 8 
u Die⸗ 
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Die XIV. Aufgab. 


— — — — — 


Dieſe Auffgabe ſolte manchem frembd vorkommen / 
und iſt dabey zubemercken / daß das Blech in die Kruͤmme 
gebogen werden muß / wann die Zahlen durchgebrochen 
werden. Ferners / daß nur ; oder 4, Zahlen / ſo lang 
nemblich das Liecht brennet / die Nacht Über koͤnnen ver- 
zeichnet werden / und wann die Zahl an der Latern groß 
ſeyn fönte/daß fie Die Gegenſtralung an einer ſchattigen 
Mauren weiſen fan. Man mag auch folche Riechtfehirin 
machen / und dergleichen mit Fackeln zuwegen bringen. 


Die XIV, Aufgab. 


Auß einer Sonnenblumen / ein Gonnenuhr 
machen. 


SdJeſe Erfindung beſchreibet der Weltberuͤhmte Atha- 

naſius Kircherus an 644. Blat feiner Magnet⸗ 
kunſt / und machet er einen breiten Ring / der in.ı z. gleiche 
Theil abgeſonderte Stundzahlen weiſet / ſteckt in die Son⸗ 
nenblumen einen Stefft / daß ſie alſo in den Wenden auff 
die Stunden weiſet. 

Dieſe Er findung haben wir zu einem Sinnbild / in deß 
Wohl Ehr wuͤrdigen und Hochgelehrten Herrn Dilherrens 
— auff das Tittelblat geſetzt mitdiefer Ob⸗ 
ſchrifft: 


Von der Erden zum Himmel. 
Verſtehend / daß unſer Sinn ſoll gleich ſeyn —— 
un 
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Pie XV. Auffgab- SR 9 


— 


J 


und ſich hier auff der Erden / nad) der Sonnen der Ge⸗ 
— er / —— richten und wenden / mit Ver⸗ 
aachtung der hinfallenden imdifchen Eitelkeiten. 
Die XV. Aufgab. 
Lihran ein Waflerrad richten. 

— Jeſes laͤſt ſich bey einer 
NRMuͤhle/oder einem andern 
Waſſerrad / leichtlich verrich⸗ 
ten / in dem man Die Bewegung 
vor bar / und nur die andern 
] Räder an diefelben Wellen zır 
fügen/ daß etwan das grofle 
| Rad nur mit einem eintzigen 
——— Zahn das kleinere Rad tret / 


— — — I 
— >. 


ia ii 7. und nach der Proportion die: 
2722224] BUND jenesden Zeiger wen⸗ 
det. Kein Uhrmacher kan ſo 
unverſtaͤndig ſeyn / daß er ſol⸗ 
ches nicht ſolte zu Wercke rich⸗ 
— ten koͤnnen. Hier iſt allein zu 
be obachte n / daß die Uhr fal ſch 
gehn wuͤrde / wann das Waſſer 
anlaufft oder abnimmet / wie die ſes zu Sommer⸗ jenes zu 
WintersZeit zugeſchehen pflegt. Solches kan auch auf 
andere Weiſe geſchehen / alſo: | 
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Die XV. Aufgab. 
Wann man den Zuber C in das Waſſer ſencket / fo 


trifft durch das Loch A dasWaſſer hinein / und treibet dag 
Rad B welches bey MZaͤhne hat / dadurch dasStänglein 
D herumb getrieben wird / welches weiters durch F die 
Scheiben G/ındalfpferner H und Limeldheg Ider Zeiger 
der Uhr iſt / und die Stunden weiſet / herum treibt. Diefe 
Uhr dauret biß daß Geſchirr vol Waſſers wird dann 
muß man es außheben/ leeren und wider einfenden.K ıfl 

as Mailer / L. die Seiten deß Kaſtens / darinnen das 


Waſſer enthalten wird. 


Die XVI. Aufgab. 


Eine Zeiguhr / mit einer Waage zuwegen 
ringen. 
Noch wunderlicher iſt folgende Art / welche mit einer 
Waage die Stunden zeiget. Der verſtaͤndige Lieb⸗ 
haber dieſer Kunſt wird mich ſo leicht verſtehn / ſo ſchwerer 
ihn vielleicht fallen ſolte / dieſe Aufgab / ſonder Anwei⸗ 
ſung / Werckſtellig zu machen. 
Eine Uhr kan man mit einer Waag alſo anrichten/ 
A ift der Nagelmitten in den Waagbalcken / alſo gerich⸗ 
tet/daßfich AG. durch die ſchwere oder leichte Waagſcha⸗ 
len BS bewegen fan. In Cliegt das Gewicht / ſo dem 
Waſſer Ballbier gleichwaͤgend / deßwegen nur die Helffte 
deß Zettels mitZahlen beſchrieben / ſo man aber denſelben 
sangbeziffert habenwolte / miüfte Bſo lang u 
en 


den/biß C das Zünglein inE ſtuͤnde / fo Fönte man von 
Eaußalle Stunden gegen I verzeichnen / Oder an A einen 
Zeiger ordnen/ und ſolche Scheiben nach den Stunden 
abtheilen. Ebenmäfligfan das abgelauffene Waſſer in 
dein Gefchinn D. wann folchesnach und nach gefuͤllet wird / 
die Stunden weiſen. Dienet alſo dieſe Waag fuͤr eine 
doppelte Uhr. 


Sie XVII. Auffgab. 
Eine Uhr in dem Waſſer ſchweben machen. 
SdJeſe Erfindung / AN den ſubtilſten / die — 
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62 Die XV IL Auffgab. 


an dag Liechtgefeget worden/und ift biervon außfuͤhrlich 
zulefen A.Kircher. inarte Magnet. 275.303. 
Erſtlich / muß man haben ein Waſſer Gefäß von Me: 
tall / Zihn / Bley oder Rupffer/ 1. Schuhe breit / 2. Schuh 
langund hoch. In der Mitten muß ſolches Gefoͤß AB. 
unterſchieden / und ſo wol unten / als oben / mit einem Haͤn⸗ 
fein oder Spritzroͤhrlein / D E verfeben ſeyn / dardurch 
das Waſſer oder der Sand herauß lauffen kan / deßwegen 
es auch ein Lufftloch C hat/undoben ein wenig offen iſt / 
und auff dieſem Gefaͤſſe ſchwebet das Waſſer⸗Gewicht F/ 
welches mit abnehmenden Waſſer die Wellen M nach und 
nach herum drehet / von dem Gewichte G indie Hoheger 
zogen / wie auß dem Abriß am beften zuwverſtehen. 
Oberhalb iſt die auſſere Kugel von Glas / die innere/ 
von Metall/mit 12. Stunden beziffert / und an denſelben 
iſt ein Fiſchlein AH von Bleche / welches ſich nach dem Ma⸗ 
gnet N/ auff der Wellen M/oder auff einer runden daran 
geleimten Scheiben herumb drehet / und alſo die Stunden 
weiſet. Die innere Kugel ſchwebet halb zwiſchen Wein⸗ 
ſteinoͤhl / biß zu dem Fiſchlein eingegoſſen / und halb zwi⸗ 
ſchen dem Spiritu vini, welches ſich niemals mit einander 
vermiſchet / und einander an der Farbe gleichen / daß man 
keinen Unterſcheiderkennen mag. Dieſe Kugel in der 
Mitten iſt inwendig hol / und unten mit einem Bleyſtuͤck⸗ 
lein beſchweret / daß fie ſich nicht wenden kan. 
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64 Die XVIII. Auffgab. 
Die XV. Auffgab. 


Vermittelſt einer fliegenden Tauben / die Stun⸗ 
den zeigen. 

Ann das Bild C vonfubtilen 

Stahl an einem Droht alfo 
—5 ;)» angemachet worden/daß man es / 
— nach belieben / auf und nider / oder 
in einem verborgnen Ring bey 
Ewenden / oder mit einer Hand 
ziehen kan / ſo muß oben ein Ma⸗ 
guet ſeyn / der ſolches eiſerne Bild 
an ſich halten wil / weil es aber alſo 
arten abgemeſſen / daß es in gemiffer 
Maß von dem Magnet zu ſtehen kommet / ſo ſchwebet be: 
ſagtes Bild in der freyen Luffte / Alſo daß es / die unter 
dem Obdach bezeichnete Zahlen / nach und nach mit dem 
Schnabel anweiſet / Ath. Kixch am 315. Blat de arte 
Magnet. Scalig. Exerc. 326. 

Wie man einen Drachen foll fliegen machen/ift auch 
den Kindern befandt / und iſt darvon zu leſen in dem 
erften Theil der Dbilofophifchen und Mathematiſchen 
Erquickſtunden am 474. Blat. Solte nun ein folcher 
Drach einem wolberichten Falfen angebunden/ und mit 
etlichenfeurigen Buchſtaben zubereitet werden/wieauff 
folche Weiſe in Indien etliche Gefangene erlöfer worden/ 
mwürdeesfür fein gemeines Wunderwerck gehalten x 
den. ie 


DieXIX.Aufanb. 6 


Die XIX. Auffgab. 
Eine Saͤule oder Bild zuwegen bringen / welches al⸗ 
le Stunden / nach der Sonnen Auffgang / mit einem 
groſſen Gethoͤn anzeiget. 
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66 Die XIX. Auffgab. 


lang / und einer Spanne ungefehr hoch und breit. Ein 
vierter Theil dieſes Gefaͤſſes oder Behaltniß BEFL/ 
wird mit ELBunterſchlagen / und von der Waſſerkam— 
mer abgefondert / dardurch gehet das krumme Rohr 
ELB / und darauff wird das hohle Bild nach belieben ge: 
ſetzet. Auß dieſem Kaſten gehen noch 3. Röhren fiber: 
ſich: eineB inden Vogei / dieandreinden Leib deß Bil 
des MN/ und iſt oben eine Pfeiffen / diez. in deß Bildes 
Augen und SchlundeO P. Die Waſſer⸗-Kam̃er ADEL 
habe feinen Trichter L/ dardurch das übrige Waſſer bin- 
auß lauffen fönne Diefer gantze Raften aber mußalfo 
beichaffen feyn/ daß im geringften Fein Lufft hinein fon 
menkan. Auffbeſagtem Gefaͤß find 2. halbe Rundun; 
gen Gund H / welche an den obern Deckel woleingena: 
chet. 

Wann dieſes geſchehen / fo fulle den Kaſten auff den 
dritten Theil mit Waſſer / und ſtelle ihn gegen der Son- 
nen / daß der Lufft darinnen/durch die Sonnen Stralen 
in GH gefamlet/ den Lufft verſeltne (rarefaciat) und 
dardurch das Waſſer in das Rohr E von dar in das Ne⸗ 
benSefaßN getrieben werde / und den Lufft darinnenmit 
Macht in die Roͤhren B/O/N/nöthige/un Zein Geziſch / 
in Meinen Thon / in P die Bewegung der Augen und Lip⸗ 
pen verurſache. Sobald aber die Sonne weichet/ wird 
der Lufft in dem Gefäß A B dick (condenſiret) werden / 
und weniger Raum von noͤhten haben / daß durch Jmehr 
Waſſer hinein gebracht / und das vorige durch Fa 
gelaſ—⸗ 


| Die XIX. und XX. Auffgab. 67 
gelaſſen werden kan das Kunſtwerck nochmals zu er- 
weiſen. 

"Bann man nun dergleichen Getoͤhn alle Stunden 
machen willyfo muß mandie Kryſtalnen Kigeln/welche 
umb das Gefaͤß Xherumb geordnet find/an ſatt der hal: 
ben Scheiben G oder richten / daß die Sonne / in dem fie 
alle Stund eine befcheinet 7 Goder Hdurch die Segen; 
ſtralung erhitze / und alſo / durch Deranderung deßLufftes/ 
das Bild toͤhnen mache. Wie aber ſolcher Tohn der Men⸗ 
ſchen Stimm gleichen koͤnte / iſt an einem andern Ort ge⸗ 
meldet worden. | 

Diefesift in Welſchland / wo die Sonne fo viel ſtaͤr⸗ 
efer iſt leichter zu Wercke zu bringen/ als bier in dein kal⸗ 
ten Teutſchland. 


Die 3X. Auffg 
Sonnenuhren mit einem Spiegel / an ſtatt eineg 
Zeigers verfertigen. 

NAn ſetzet einen kleinen Spiegel an ſtatt deß Zeigers/ 
MRRNwelcher das Liecht reflecliret umd gegenſtralet / ebe⸗ 
ner maſſen wie der Zeiger thun moͤchte / auff die Stunden. 
Dieſes mag man mit einer gemeinen Sonnenuhr leicht⸗ 
lich probieren / wann man die Stunden zu beeden Theilen 
umwechſelt / daß Lincks rechts / und Rechts linckes wird / 
und alſo zu Ende ein Stuͤcklein von einem Spiegel anheff⸗ 
tet / ſo wird die gantze Uhr durch ein kleines Loͤchlein / ge⸗ 
genuber ſich in dem zimmer weiſen / und die Uhr abbilden. 
Schließ—⸗ 
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68 Die XX. Auffgab. 

Sbchließlich wollen wir hierbey ſetzen / was in der Ju⸗ 
Ben Thalmud / in deu BuchSenedrim genannt / geleſen 
wird / folgenden Begrieffs: 


FR e12. ungleichen Stunden deß Tages / hat 
Msott / in der Erſchaffung deß Menſchen / alſo 

| angewendet: Inder .Gtundeb HOTEL 
Den Staubgefamlet. In der zweyten hat Er den 
Leib darauf geſtaltet. In der drittenbat er deß A⸗ 
dams lieder außgeſtrecket: In der vierdten hat 
ihm GOtt einen lebendigen Odem eingeblafen. In 
ver fuͤnfften iſt er auff ſeine Füſſe geſtanden. In der 
ſechſten Stunde hat Adam den Thieren die Namen 
gegeben. Du der ſiebenden hat Gott die Evam auß 
feinem Rippe gemachet / und ihm zugefuͤhret. Inder 
achten haben ſie ſich zu Bette geleget. In der neund⸗ 
ten / hat er das Verbot empfangen / daß er nicht von 
dem Baum deß Lebens eſſen ſolte. In der zehenden 
Stunde / hat ihm GOtt andre Gebot gegeben. In 
der eilfften / hat Gott ſeinen Tiſch geſegnet / und in der 
zwoͤlfften / hat er die verbotne Frucht gekoſtet. Der 
Stunden ſind bey den Juden Winters und Som⸗ 
mers zwoͤlff / deßwegen dieſe lang / und ſene kurtz ſeyn 
muͤſſen / und koͤnnen doch auff eine Sonnenuhr ge⸗ 
bracht werden. | 


Ende deß dritten Theils. 
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Regiſter. 

Der erſte Theil. 


Neue und alte Vorrede / Von Zubereitung 
der Sonnenuhren. 


Cap. 

1. Von den Aſtronomiſchen Stunden / und der kleinen Uhr. 

2. In welchem Zeichen deß Zodiaci die Sonne lauffe. 

3. Von den Stunden / ſo von dem Nidergang der Sonnen ge⸗ 
zehlet werden. 

4 Von der Ruͤrnbergiſchen groſſen Uhr. 

5. Von der Babplonifchen Uhr / oder der Stunden / fo von Auf⸗ 
gang der Sonnen gezehlet werden. 

6. Wie lang Tag und Nacht ſeye / durch den Sonnen Schat⸗ 
ten zuerfahren. 

7. Wie der Juden Stunden / durch deß Zeigers Schatten / zu⸗ 

nden, 

8. Wasfür ein Zeichen Zodiaci aufgehen zu finden. 

9. Wie hoch und» über den Horizont zu finden. 

Lo.Rn ber Mittlern oder aroflen Uhr. 


Der andere Theil, 
Cap. 
T.WVon der Zubereitung folgender Sonnenlihren. 


2, Von den Winden, 
3. Bon der Nuͤrnbergiſchen — ab⸗ und zuſchlagen. 


4. Von 
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| Regiſter. 

a. Bon Bergleichung der alten Juͤdiſchen Stunden mit an⸗ 
| dern, 

5. Der Sonnengeichen/ und die Feſte zufſinden 


5 Die Tag⸗ und Nachtlänge/ ſo wol auch die Boͤhmiſche und 


andre Uhren zu erlernen. 

7. Bonden 12. Himmliſchen Haͤuſern / wie auch von den auff⸗ 
und niedergehenden Zeichen. 

8. Die Landtafeln zu verſtehen. 

9. Von den Azmuth und Almucantarath der Araber. 

10. Wie die Sonnenuhren zu verwenden / und an andre Oerter 
nachzumachen 


Der dritte Theil. 
Vorrede. 


J. So ſich einer etliche Stunden auff dem Feld ohn Uhr / jedoch 
bey Sonnenſchein / auffbaltenfolte/ wie er die rechte 
Zeit treffen moͤchte? 


II. Aufffreyen Feld eine Stunduhr ohne Compaß auff dir Er⸗ 


den verzeichnen? 
TIL Sonnenuhren mie Kraͤutern zu pflantzen. 
IV, Von einer berůhmten Uhr / ſo zu Rom umb eine groſſe Saͤu⸗ 
fen oder Obeliſcum gemacht war. 
V. Eine Sonnenuhr zu machen / verer Zeiger die Naſen. 
VI. Mit einer Lunden die Stunden zuerfahren. 
VII. Durch einen Spiegel in einer Stuben / Kammer oder and 
dern Ort zu ſehen / wie viel es geſchlagen. 
VIII.Eine andere luſtige Maͤmer / ohne Sonnenuhren die 
GE bey ſcheinender Sonnen in einem Spiegel 
IX. Elevationem poli mechanice finden x, 


Fegiſter. 
x. Eine Sonnenuhr machen / welche alle Stunden fchlägee: 

* KL n [EN a 1} PR 7— 
XI. Eine Sonnenuhr unter ein Dach zu richten. 
XII Ein Liecht oder Waxkertze vor einen Compaß zugebrauchem 
XIILEine groſſe Latern vor eine Rachtuhr zugebrauchen. 


XIV. Auß einer Sonnenblumen ein Sonnenuhr machen. 
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XV, Eine Sonnenuhr an ein Waſſerrad richten. 

XVI. Eine Zeigeuhr miteinee Waag zuwegen bringen, 

XVII. Eine Uhrinden Waſſer ſchweben machen. 

XVIII Vermittels einer fliegenden Tauben dk Stunden 
zeichnen, 


XIX. EinBild oder Saͤulen zuwegen bringen welches alle 


Stunden nach der Sonnen⸗Auffgang mit einens 
groſſen Gethoͤn anzeiget. | 
XX. Sonnenuhren mit einem Spiegelan ſtatt eines Zeigers site 
perfertigen, 
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